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erficht der Nachrichten. 
Berliner Brieſe (zwei Erklärungen, die proteſt. Freunde, 
die Hen. v. Bülow, Cantz. Von der Spree (von 
Bodelſchwingh), Schreiben aus Poſen (Licentiat W.. k), 
vom Rhein und aus Bielefeld. — Schreiben 
aus Dresden (das Miniſterium des Innern), Lelp⸗ 
zig (die Preſſe), Mainz, München, Karlsruhe, 
Frankfurt a. M., Stuttgart und Bremen. — Aus 
Paris. — Aus Madrid. — Aus Großbritannien. 
— Aus der Schweiz. — Aus Italien. — Aus 
Bombay. el 


Inland. 

Berlin, 26. Auguſt. Se. Excellenz der Ge⸗ 
heime Staats⸗ und Finanzminiſter Flottwell, iſt von 
Stettin, und der außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter, Kammerherr von Braſſier de 
St. Simon, von Neu⸗Strelitz hier angekommen. 

Die Berl. Voſſ. und Spen. Ztg. enthalten folgende 
Erklärung: „Es hat ſich in der evangeliſchen Kirche 
eine Partei geltend gemacht, welche ſtarr an der Faſſung 
des Chriſtenthums hält, wie fie ſolche aus den Anfän⸗ 


— 


gen der Reformation ererbt hat. Dieſe Formel if ihr 


Papſt. Gläubig iſt ihr, wer ſich unbedingt derſelben 
unterwirft, ungläubig aber, auch politiſch verdächtig ſind 


ihr alle diejenigen, welche ſich dieſelbe nicht angeeignet 


haben. Die Männer dieſer Partei eifern, aber nicht 
mit Weisheit; ſie ſtreben nach Herrſchaft in der Kirche; 
fie find es, welche in ihrem gemeinſchaſtlichen Organ, 
der Evangel. Kirchen⸗Ztg., zuerſt zuſammentraten, mit 
Verletzung der kirchlichen Ordnung zu Gefährdung evan⸗ 
geliſcher Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit den Kirchen⸗ 
bann übten und verſuchten mit der Zahl zu ſchlagen. 
Ihnen gegenüber haben ſich die Gegner veranlaßt ge⸗ 
ſehen, ſich ebenfalls zuſammenzuſchaaren, um die Zahl 
der Zahl entgegenzuſtellen, wobei es denn leider zu den 


exttemſten Gegenbekenntniſſen gekommen und den fremd⸗ 


artigſten Elementen Raum und Gelegenheit zur ärger⸗ 
lichſten Einmiſchung gegeben worden iſt. So ſehen wir 


denn in unſerer Kirche auf belden Seiten den Geiſt 


brüderlicher Verſtändigung mehr und mehr einem be⸗ 
drohlichen, tumultariſchen Weſen Platz machen. Die 
Gefahr iſt da, daß die evangeliſche Kirche nach vielen 
Seiten hin zerſpalten wird, damit iſt aber auch die 
Verpflichtung gegeben für Alle, welche lebendige Mit: 
glieder derſelben ſind, dieſer Gefahr entgegenzutreten. 
Aus dieſer Rückſicht, und aus ihr allein, halten es die 
Unterzeichneten für ihre unabwelsliche Pflicht, ſich öffent 
lich aus zuſprechen. Sie gehen von der der Reforma⸗ 
tion zum Grunde liegenden Ueberzeugung aus, daß 
Jeſus Chriſtus geſtern und heute und derſelbe 
auch in Ewigkeit, der alleinige Grund unſerer Selig⸗ 
keit iſt, die Lehrformel aber der freien Entwickelung von 
Christus aus zu Chriſtus hin angehört. Von dieſer 
Uederzeugung aus erklären ſie, daß ſie eine heilſame Lö⸗ 
ſung des Kampfes nur dann für möglich halten, wenn 
keinerlei willkürliche Ausſchließungen ſtattfinden, allen 
Theilen das Recht freier Entwickelung ungekränkt er⸗ 
halten und eine Kirchenverfaſſung ins Leben gerufen 
wird, welche der Kirche dazu hilft, durch des Herrn 
Gnade ſich ſelber, unter lebendiger Theilnahme der Ge⸗ 
meinen, in neuer Kraft zu geſtatten. Berlin, am 15ten 
Auguſt 1845. (Folgen 87 Unterſchriſten, darunter Bir 
ſchof Dräſeke und Eylert, Präſident Kuhlmeyer 
und viele Profefforen, Gymnaſiallehrer und Prediger.) 
Die Berl. Voſſ. Zeit. enthält folgende Mittheilung: 
Die Voſſ. Zeit. theilt in Nro. 192 (ſchleſ. Z. Nr. 193) 
die Nachricht mit, daß die Chriſtkatholiſchen in Schnei⸗ 
demühl und Thorn, um ihre Anerkennung von Seiten 
des Staates zu erwirken, dahin übereingekommen ſeien, 
die augsburgiſche Konfeſſion als die Grundlage ihres 
Glaubens anzunehmen. Wie ſehr eine ſolche Nachricht 
geeignet oder wohl gar berechnet iſt, Über eine Sache, 
gegen die der Aberglaube und der Unglaube bisher vergeblich 
ankämpften, Mißverſtändniſſe zu erzeugen und zu verbreiten, 
liegt klar am Tage; weshalb die Unterzeichneten es für ihre 
Pflicht erachten, dieſelbe hiermit für völlig grundlos und 
Es iſt den er⸗ 


Die Nachricht war der Königsb. Allg. Zeit. entlehnt. 
Er heb. Die Died. 
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wähnten Chriſtkatholiſchen nie in den Sinn gekommen, 
und fie proteſtiren hiemit nochmals ausdrücklich dagegen, 
ſich zur augsburgiſchen Konfeſſion zu bekennen; wohl 
aber haben dieſelben in jener Uebereinkunft nachgewſe⸗ 
fen, wie ihr Bekenntyiß mit dem der gedachten Konfeſ⸗ 
ſion in den weſentlichen Stücken übereinſtimme, und 
haben deshalb kein Bedenken getragen, ihre Verwand⸗ 
ſchaft mit derſelben, ebenſo, wie mit der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche in den eigentlichen Fundamentallehren des 
Chriſtenthums, und abgeſehen von den Menſchenfatzun⸗ 
gen und Mißbräuchen in der letzteren, zu erklären. Sie 
haben ſich, um einmal zur Ruhe und Sicherheit zu 
kommen, zu dieſer Erklärung, welche ihre Gemeindever⸗ 
hältniſſe unter den Schutz des weſtphäliſchen Friedens, 
der Bundes ⸗ und Staatsgeſetze ſtellt, um fo mehr be⸗ 
wogen gefunden, als ihr Streben nur dahin geht, dle 
Anmaßungen der römiſchen Hierarchie, und die der Re 
ligton ſchädlichen Menſchenſatzungen derſelben zurückzu⸗ 
weiſen, keinesweges aber den geoffenbarten Glauben, wie 
er in der heiligen Schrift, und in der mit ihr Überein⸗ 
ſtimmenden Tradition aller Jahrhunderte enthalten und 
ausgeſprochen iſt, zu verläugnen oder zu ſchmälern. Sin: 
dem ſich alſo die Chrlſtkatholiſchen in Schneidemühl 
und Thorn ihren eigenen Kultus und ihre eigene Ge⸗ 
meindeverfaſſung vorbehalten, verbleiben ſie ſowohl mit 


der römiſch⸗katholiſchen Kirche und ihren Gliedern, als 


auch mit der proteſtantiſchen Kirche und überhaupt mit 
allen, die an den Fundamentallehren des Chriſtenthums 
feſthalten, in brüderlicher Einigkeit, die auf den Blau: 
den, die Hoffaung und die Liebe gegründet iſt. 

Schneidemühl, den 23. Aug. 1845. : 

1 J. Czersky. Saenger. Müller, 5 

Die Einführung einer Nachtigallen⸗Steuer von 10 Thlr. 
für jeden Vogel jährlich, deren Ertrag zu wohlthäͤtigen 
Zwecken verwendet werden ſoll, iſt höhern Orts geneh⸗ 
migt worden. 

* Berlin, 25. Auguſt. — Die Versammlungen 
der proteſtantiſchen Lichtfreunde ſind bekanntlich für den 
Umfang des ganzen Staats verboten, und zwar durch 
eine Cabinets⸗Ordre vom ten d. Mis, die bisher nicht 
veröffentlicht worden iſt, und nach aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit es auch nicht werden wird, indem auf Grund jener 
Ordre ein Miniſterial⸗Reſcript publicirt werden ſoll, worin 
der auf politiſche Volks⸗Verſammlungen bezügliche Bun⸗ 
destags⸗Beſchluß aus dem Jahre 1832 dahin näher de⸗ 
klarirt werden dürfte, daß auch die ſeither abgehaltenen 
Verſammlungen der proteſtantiſchen Lichtfreunde unter 
die Kategorie jener verbotenen Volks⸗Verſammlungen zu 
feßen wären. Eine ſolche Entwickelung dieſer Frage 
haben mehrere Berichterſtatter der ſogenannten guten 
Preſſe merkwürdig genug längſt vorausgeſehen, indem 
fie unaufhörlich zu verſichern und zu betheuern fort: 
fuhren, daß die ganze Richtung und Thätigkeit der pro⸗ 
teſtantiſchen Lichtfreunde nur auf polltiſch“ Demonſtra⸗ 
tionen ausginge. Wie zufrieden und glü ich werden 
fie nun fein, daß man ihnen Recht gegeben und ihren 
Ausſagen Glauben geſchenkt hat! Iſt es zt noch 
nothwendig, ihnen das Gegentheil zu bemeifen, oder iſt 
es überhaupt möglich? Darüber herrſcht wohl kein 
Zweifel, daß unſere Polſtik in einem Grade die kirch⸗ 
liche Färbung angenommen hat, wie dies ſeit Menſchen⸗ 
gedenken nicht der Fall geweſen iſt. Muß daraus nicht 
nothwendig folgen, daß auch jede kirchliche Bewegung, 
beſonders in der Meinung und Auffaſſung derjenigen, 
welche die Zeitung der öffentlichen Geſchäfte in Händen 
haben, ſich als eine politiſche Demonſtration darſtellt? 
Wie man nun einmal das Verhältniß zwiſchen Thron 
und Altar von dieſer Seite aufzufaſſen gewohnt iſt, 
kann eine ſolche Wechſelwirkung unmöglich ausbleiben. 
Dies iſt der eine Standtpunkt, von dem man die in 
Frage ſtehenden Verſammlungen aufgefaßt hat. Dazu 
kommt aber noch ein anderer, der eiwa durch die Ma⸗ 
xime: „was nicht erlaubt, iſt verboten“ ſich ausdrücken 
ließ. Danach darf überhaupt keine größere Verſamm⸗ 
lung von Menſchen zu irgend einem Zwecke ohne vor⸗ 
angegangens polizeiliche Erlaubniß ſtattfinden; folglich muß, 
wenn proteſtantiſche Lichtfreunde irgendwo zur Beſpre⸗ 


chung ihrer Intereſſen zuſammen kommen wollen, eine 
ſolche Erlaubniß zuvor eingeholt werden; und von dem 
Ermeſſen der hohen Behörde allein hängt es ab, ob fie 


nach Prüfung des vorliegenden Bedürfniſſes die Erlaub⸗ 


Nedacteur: N. Hilſcher. 


niß ertheilen will oder nicht. Es läßt ſich wohl un 
ſchwer errathen, wie der Beſcheid in dieſen Fällen lau 
ten wled. Sollten aber beſſenungeachtet Verſuche zo⸗ 
ſolchen Verſammlungen gemacht werden, welche die Pat 
zei nicht verhindern Wanke, weil ihre im Momene 
anwendbaren Mittel zu ſchwach wären oder ſie kei 8 
zeitige Kunde von der Verſammlung hatte — Bei“ 
wohl nicht leicht anzunehmen — ſo tritt der Fall ein 
daß die Urheber, Leiter 1c. ſolcher Unternehmungen ver 
warnt und im Widerſetzungs falle mit den polizeilichen 
Strafen — ohne Dazwiſchentreten der Gerichte — bis 
zu 100 Thaler Geld⸗ oder vierwöchentlicher Gefängniß⸗ 
ſteafe belegt werden. Die Vorgänge in Königsberg bei 
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den dortigen öffentlichen Zuſammenkünften liefern dazu, 


belehrende Beiſpiele. Die bisherigen Maßregeln der 
Behörden in Betreff der hieſigen Verſämmlungen pro: 
teſtantiſcher Lichtfreunde haben gewiß nicht wenig dazu 
beigetragen, daß ſelbſt von den öffentlichen Namens⸗ 
Erklärungen manche wieder zurückgezogen worden ſind, 
und daß in die ganze Angelegenheit eine Unentſchieden⸗ 
heit und Verwirrung gebracht worden iſt, die gegenüber 
der bekannten Sinnesart unſers Publikums ſonſt über⸗ 
raſchen dürfte. — Den Proteſt, welcher von hieſigen 
Geiſtlichen entworfen iſt und die rechte Mitte zwiſchen 
den pietiſtiſchen Umtrieben und der bekannten Erklärung 
vom vorigen Monat einnehmen will, iſt bereits in unſern 
Blättern erſchienen; es hat ſich demſelben auch der 
je evangeliſche Biſchof Eylert angeſchloſſen (f. oben), 
Unſer Magiſtrats⸗Collegium und die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung dagegen haben der Aufforderung, ihn zu 
unterſchrelben, nicht nachgegeben; dagegen will der Ma⸗ 
giſtrat auf Grund der in neueſter Zeit mehrmals von 
hieſigen Geiſtlichen verweigerten Trauung gefchledener 
Perſonen bei der vorgeſetzten Behörde den Antrag auf 
Einführung der Civilehe ſtellen. Wir würden dieſer 
Nachricht ſelbſt kaum Glauben ſchenken, wenn fie nicht 
von kundigen Perſonen käme. Die Einführung der 
reinen Civilakte in Bezug auf Geburt, Heirath und 


Tod geſchah in Frankreich im Jahre 1792 durch die 


legislative Verſammlung, welcher der berühmte Paſtoret 
in einer Rede am 19. Junk, die darauf bezifglichen 
Gründe der Nothwendigkeit entwickelte. Dieſe Rede 
befindet ſich im zweiten Theile der Bibliothek politiſcher 
Reden, der überhaupt die ausgezeichnetſten Reden ent⸗ 
hält, die ſich auf dem Gebiete der kirchlichen oder 
religiöſen Beziehungen zum Staate bewegen. 

+ Berlin, 25. Auguſt. — Die propiſoriſche Ver⸗ 
leihung unſers auswärtigen Miniſteriums an den Frhrn. 
v. Canitz wird, wie es der Geſundheitszuſtand des Mi: 
niſters Herrn v. Bülow indſeirt, aller Wahtſcheinlichkelt 
nach demnächſt in eine definitive übergehen; det Herr 
v. Bülow leidet an gichtiſchen Zufällen, von denen im 
ſeinem Alter eine gänzliche Befreiung oder eine ſo weit 
gehende Heiſtellung, um einer angeſttengten Thätigkeit 
obzuliegen, ſchwerlſch erwartet werden kann. Der hoch⸗ 
verdiente Staatsmann befindet ſich gegenwärtig in länd⸗ 
licher Zurückgezogenhelt auf dem denachbarten Schloſſe 
Tegel, das ein Beſitzthum der Familie Humboldt iſt, 
und auf dem der große Staatsmann und berühmte Ge⸗ 
lehrte M. v. Humboldt feinen Ledensabend zubtachte, 
Ihm war es nicht beſchieden, feine tiefe Einſicht in das 


Leben der Völker und Staaten in großartiger Thätigkeit - 


als Staatsmann bis an fein Lebensende dem Vaterlande 
zuzuwenden; ein gleiches Schickſal ſol nun, wie es 
ſcheint, den ihm verwandten Frhrn, v. Bülow treffen, 
auf deſſen Kenntnuſß und Scharfſinn, Erfahrung und 
geprüftes Urtheil die Vaterlandes freunde für die Ent⸗ 
wickelung unſers Staatslebens ſo große und gegründete 
Hoffnung geſetzt hatten. Die großen Ereigniffe zu Ende 
des vorigen und Anfang dieſes Jahrhunderts haben un⸗ 
ſtreitig dazu beigetragen, auch für unſer Vaterland gleich⸗ 
ſam eine Schule großer Staatsmänner zu bilden; dieſe 
Generation iR aber im Ausſterben begriffen. Die Ent⸗ 
wickelung der Verhältniſſe verlangt geprüfte Charaktere, 
Männer, die der öffentlichen Meinung vettrauen dürfen, 
um das öffentliche Vertrauen ſich zu gewinnen oder zu 
erhalten. Ohne dieſen wechſelſeitigen Einfluß fehen wir 
auch in unſerm Vaterlande kein Fortkommen möglich. 
Die Schwierigkeit, die gegenwärtigen Verhältniſſe zur 
‚Innern Harmonie zu geſtalten, mag nicht gtößer fein, 
als die Schroierigkeit, die dazu geeigneten Männer zu 
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finden; aber weshalb? Vielleicht nur, weil man an dem 
Wahlſpruch feſthalten will „keine Zugeſtändniſſe“. — 
Wie der proviſoriſche Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, Fehr. v. Canſtz, die ſtaatlichen und kirchlichen 
Verhältniſſe anſchaut und auffaßt, liegt zum Theil ge⸗ 
druckt dem Publikum vor Augen, denn er hat ſeine An⸗ 
ſicht über das Leben Jeſu von Strauß durch eine be⸗ 
ſondere Schrift der polemiſch⸗theologſſchen Literatur ge⸗ 
gen jene kritiſche Unterſuchung einverleibt; ſeine Anſicht 
aber vom Staate und deſſen ſtändiſcher Gliederung, wie 
ſie Preußen zukäme, würden wir in der vor zwei Jah⸗ 
ren erſchienenen anonymen Schrift: die Frage: Wohin? 
in Bezug auf die landſtändiſchen Verhältniſſe der preußi⸗ 
ſchen Monarchie vom Geſichtspunkte praktiſcher Ausführ⸗ 
barkeit betrachtet“, ausgeſprochen finden, falls die öfters 
öffentlich ausgeſprochene und niemals widerlegte Behaup⸗ 
tung gegründet wäre, daß ee der Verfaſſer jener Bro: 
ſchüre ſei. Dieſelbe trägt das Motto aus dem Ev. 
Marci 3, 24. Wenn ein Reich in ſich ſelbſt uneins 
wird, ſo mag es nicht beſtehen. In beiderlei Richtung 
ſpricht der Verfaſſer unverkennbar ſeinen Widerwillen 
gegen die Errungenſchaft der neueſten europälſchen Ge: 
ſchichte auf dem Gebiete des kirchlichen und ſtaatlichen 
Lebens, aus, und bekundet ſich als Anhänger der ſoge⸗ 
nannten hiſtoriſchen, wenn nicht der Halleiſchen Reſtau⸗ 
rationsſchule. 

(Aach. Z.) Seit dem 19ten iſt hier bekannt, daß un⸗ 
fer Minifter des Auswärtigen, Hr. v. Bülow, definitiv 
feinen Abſchied verlangt und erhalten hat (f. ob.). Der Rück⸗ 
tritt dieſes wahrhaft hochverdienten Staatsmannes war 
leider durch ſeinen Geſundheitszuſtand nothwendig gewor⸗ 
den. Schon vor zwei Jahren hatte ein Schlagfluß die 
ſonſt fo regen Geiſteskräfte deſſelben geſchwaͤcht; bei ſei⸗ 
ner jetzt zur Stärkung ſeiner Geſundheit unternommenen 
Reiſe haben ſich leider dieſe Zufälle ſo wiederholt, daß 
eine förtgeſetzte Amtsthätigkeit nicht mehr zuläßig erſchei⸗ 
nen konnte. Der Staat verliert an ihm einen ſeiner 
tüchtigſten Diener, der Aufſchwung der Nation eine ſei⸗ 
ner kräftigſten Stützen. Freund und Verwandter der 
Humboldts, der alten kernhaften Schule der Stein, 
Bopen ꝛc. zugethan, durch feinen langjährigen Aufenthalt 
in Londen an die dortige großartige politiſche Lebensan⸗ 
ſchauung gewöhnt, in die höheren Verhältniſſe des Han⸗ 
dels und der Induſtrie eingeweiht, war er ein Staats⸗ 
mann im vollen Sinn des Wortes und Mann der Zeit, 
wie Wenige. Wie er als der beſte Diplomat Preußens 
galt, ſo zeichnete er ſich auch als Miniſter durch Ener⸗ 
gie und Freiſinnigkeit aus und hätte wohl noch Größe⸗ 
res geleiſtet, wenn er mit friſcheren Kräften auf ſeinen 
hohen Poſten gelangt wäre. Hr. von Kanitz wird jetzt 
definitiv das auswärtige Miniſterium übernehmen. 

(Köln. 3.) Die Conduitenliſten der politiſchen Ob: 
ſervaten erhalten faſt täglich Zuwachs. Daß die Be⸗ 
richte haufig ganz einſeitig ausfallen, kann nicht be⸗ 
fremden, wenn man auf die Fähigkeit der damit beauf⸗ 
tragten Perſonen reflectirt. Es treten hierbei viel größere 
Uedelſtände hervor, als es bet den gewöhnlichen Condui⸗ 
tenliſten der Fall iſt, obglelch auch dieſe ſchon gegründete Ur: 
ſache zu rechtfertigenden Reclamationen und zu den über: 
führenden Beweiſen des Gegentheiles von dem, was ſie 
oft enthalten mögen, geben dürften. Es iſt ein merk⸗ 
würdiger Widerſpruch, daß man dem Gymnaſiaſten ſeine 
Cenſur in die Hand giebt, während man den gereiften 
Mann über die Auffaſſung ſeiner Thätigkeit von Seiten 
ſeiner Vorgeſetzten im Unwiſſen und Dunkeln läßt. 

Von der Spree, 19. Auguſt. (Düſſ. Z.) Mit 
bedeutender Spannung ſieht man hier der Rückkehr 
Sr. Majeſtaͤt des Königs entgegen, weil man gleich 
nach ihr weſentliche Veränderungen in den höchſten 
Stellen erwartet. Man hat von der Beſetzung des 
Migiſteriums des Innern durch Hrn. Flottwell geſpro⸗ 
chen. Wir haben Grund zu glauben, daß dieſer aus: 
gezeichnete Staatsmann allerdings für dieſen Poſten, 
aber erſt in einiger Zeit, beſtimmt iſt. Entweder be: 
hält für jetzt Herr v. Bodelſchwingh dies Minifterium 
definitiv bis zu einer neuen Wendung der Pr. Angele⸗ 
genheiten, oder wir ſehen ſich eine Verwaltung erneuern, 
die während ihres früheren Beſtehens hart angegriffen 
und nach ihrem Falle bedeutend gelobt wurde. — Das 
ſcheint ziemlich ſicher zu fein, daß General Thile II., 
falls der Kriegsminiſter von Boyen ſeinem Entſchluſſe, 
vom politiſchen Schauplatze abzutreten und ein würdi⸗ 
ges Leben in Ruhe und Zurückgezogenheit zu beſchließen, 
treu bleibt, mit der Verwaltung dieſes in Preußen ſo 
höchſt einflußreichen Departements wird beauftragt werden. 

& Poſen, 25. Auguſt. — Wir ſind ſo glücklich, 
Ihnen mittheilen zu können, daß unſer Bericht vom 
Iten d. M. von dem betreffenden Licentiaten W. k 
geleſen und geſtern in einer donnernden Philippika von 
der Kanzel herab beantwortet worden iſt. Es iſt in 
dieſer Predigt, die eigentlich eine Verherrlichung der 
1 Zweck hatte und die diesmal keine Ausfälle 

e Behörden enthielt, am Schluſſe das tömiſch⸗ 
Aub, Publikum por den lügenhaften Zeitungen, vor 
-menliſch auf men Seitungefhteibern wornte und na⸗ 
als eine Lüge 5 . ves gäbe ſchlechte Praͤſidenten“ 
mals und find Wilen bund dure wiederholen es noch⸗ 
len, es iſt wahr, bag err demtaten Zeugen zu ſtel⸗ 


redigt ha er alſo von der Kanzel 
herab geneigt hat Bes been wie a 


der Unwahrheit, wenn er es zu fagen wagt, können wir doch nicht umhin, einiges Befremden über 
Czerski habe irgend Jemand 10 Thaler ge⸗ jenen Miniſterialerlaß ſelbſt auszudrücken. Wie aus dem⸗ 
boten, um zu feinem Cultus überzutreten. ſelben hervorgeht, hat das Miniſterium ſich bereits ein 
Von dieſem Punkte bat Übrigens Herr Licentiat Week Uctheil über jene Vorfälle gebildet, indem es von befann: 
in ſeiner geſtrigen Predigt kein Wort geſagt. Solche ten und zweifelloſen Thatſachen ſpricht. Nun ſind aber 
Ausſprüche aber ſind um ſo gefährlicher für die gute zur Zeit noch fehr: wenige Thatſachen feſtgeſtellt, Haupt⸗ 
Sache, wenn fie von einem Manne ausgehen, dem wir | fachen aber faſt gar noch nicht; denn ift z. B. auch voll⸗ 
eine vollendete römiſch⸗ katholiſche Rednergade zuſprechen kommen dargethan, daß Se. königl. Hoheit Prinz Jo⸗ 
müſſen, deſſen Einfluß alſo auf ſein Publikum bedeu⸗ hann den Beſehl zum Schießen nicht ertheilt hat, fo 
tend iſt. Anzuerkennen iſt übrigens, daß ſich der Prie⸗ iſt damit immer noch nicht ausgemacht, wer habe ſchießen 
ſter ſonſt in ſeiner geſttigen Rede ſehr gemäßigt hat. — laſſen, und ob es überhaupt unbedingt nothwendig geweſen fei, 
Großen Jubel hat im Lager der Ultramontanen die in zu ſchießen u. ſ. w. Es möchte alſo wohl kaum jetzt ſchon 
unſerer Sonnabend⸗Zeitung mitgetheilte Nachricht, daß 
ſowohl Ronge als auch Czerski ihre Stationen nicht 
ohne Urlaub verlaſſen dürfen, erregt. Sie fehen darin 
(und die Wiſſenden erhalten die Andern gern in Un⸗ 
wiſſenheit) eine Berückſichtigung ihrer Proteſtation und 
halten die Reform in Poſen fo gut wie unterdrückt, 
darum iſt es gut, daß man Urſache hat, Czerski's An- 
kunft mit Urlaub baldigſt zu erwarten. — Zum 
Schluß noch unſern herzlichen Dank der Stadt Oſtrowo, 
welche in dieſen Tagen unſerer hieſigen Gemeinde einige 
50 Kthlr. geſchickt hat. Endlich nicht minder herz⸗ 
lichen Dank dem Schloſſer W., dem die neuere Ge⸗ 
meinde aufgetragen hatte, ein gutes Schloß für die von 
einem wackern Tiſchler umſonſt angefertigte Kaſſe zu 
machen, da er daſſelbe nicht nur umſonſt lieferte, ſon⸗ 
dern ſich auch mit dem Tiſchler L. zuſammenthat, um 
eine Collecte für die Neukatholiken zu ſammeln. In 
noch nicht zwei Tagen, die fie ihrer Arbeit entzogen, 
hatten die braven Leute 42 Rthlr. zuſammen, wovon 
die eine Hälfte in die Kaffe als Grundlage ſpäterer Ka⸗ 
pitale gelegt, deren andere Hälfte aber ſie dem Pfarrer 
Czerski bei ſeiner nächſten Anweſenheit hierſelbſt als 
Zeichen inniger Hochachtung verehren wollen. 


Vom Rhein, 20. Auguſt. (Rh. B.) Wie wir 
aus ganz zuverläſſiger Quelle erfahren, ſteht die Ver⸗ 
öffentlichung der neuen Gemeinde⸗Ordnung für die 
Rheinprovinz ganz nahe bevor. i 


Bielefeld, 18. Auguſt. (Tr. 3.) Die Unterfu- 
chung der Arbeiterunruhen ift noch nicht beendet, jedoch 
iſt bereits ein großer Theil der inhaftitten Arbeiter wie⸗ 
der entlaſſen. Dabei iſt denn, wie das bei ſolchen Vor⸗ 
fällen haufig geſchieht, mancher Unſchuldige ſchlecht weg⸗ 
gekommen. So wurde ein Arbeiter eingezogen, weil er 
an dem Tumulte betheiligt fein ſollte. Nachdem er 
längere Zeit geſeſſen, ſtellte ſich heraus, daß er am 
Tage des Tumults am Gerichte in Bielefeld Termin 
gehabt und durch Zeugen ſelne Abweſenheit von Schildeſche 
während des ganzen Tages beweiſen konnte. Nach ſei⸗ 
ner Entlaſſung aus der Haft wurde ihm die nachge⸗ 
ſuchte Arbeit an der Eiſenbahn verweigert, weil er in⸗ 
haftirt geweſen und noch kein freiſprechendetz Urtheil auf⸗ 
weiſen könne. Der Mann iſt nun ſchon ſeit 65 — 6 
Wochen obne Arbeit und mit feiner Familie ohne Brot, 
da feine früheren Arbeitsgeber feine Stelle wieder, be⸗ 
ſetzt hatten; er hat trotz wiederholten Anſuchens bis 
heute noch kein Erkenntniß erhalten. Nach deſſen Em⸗ 
pfang wird er die geſetzlichen Schritte thun, um Scha⸗ 
denerſatz zu erhalten. — Die Cenſur iſt bei uns ſeit 
einiger Zeit ſehr ſchaff geworden, namentlich hat das 
hier erſcheinende Weſtphäliſche Dampfboot“ viel davon 
zu leiden. Die Gerüchte, daß wir nächſtens ein Preß⸗ 
geſetz erhalten würden, ſcheinen durchaus unbegründet. 


Duüſſeldorf. Das Deficit der Luxemburger Zeitung, 
welche zu. erfheinen aufgehört hat, beläuft ſich auf 
1300 Thaler. — Es waren zehn und eine halde Actle 
ausgegeden jede Actie zu 200 Thalern. Der Inhaber 
einer ganzen Actie erleidet fomit einen Verluſt von 
125 Thlrn. 20 Sgr. 


Deut ſchland. 


* Dresden, 25. Auguſt. — Das Miniſterium 
des Innern hat unter dem 23ſten d. M. folgendes ver: 
öffentlicht: „Viele auswärtige Zeitungen, insbeſondere 
auch die Magdeburger und Schleſiſche Zeitung, enthal⸗ 
ten über die beklagenswerthen Ereigniſſe des 12. Auguſt 
d. J. fo offenbar böswillige und aufregende, ſelbſt die 
bekannten und zweifelloſen Thatſachen unwahr darſtellende 
Artikel, daß ſich das Miniſterium des Innern hat ver⸗ 
anlaßt finden müſſen, bei den betreffenden Regierungen 
die geeigneten Anträge zu thunlichſter Verhinderung ſol⸗ 
cher Nachrichten zu ſtellen.“ Hierauf folgt eine Was⸗ 
nung an das Publikum und eine Anſprache an die Rer 
bactoten ſſchſiſcher Blatter, worauf die Bekanntmachung 
mit den Worten ſchließt: „Zugleich wird hiermit 4 
Beruhigung Aller die Verſicherung ausgesprochener 
das Reſultat der obſchwebenden Erörterungen, We 
Zeit öffentlich werde bekannt gemacht 7 0 5 Blattern 
wir uns für unſern Theil der Berichte in jene Anſchuldi⸗ „fr 
Be dere 1 21 4 25 1 von einer Ent⸗ | fo a Sachſen“ etwas derartiges eben 
f g eſe; können mit · unmo j 7 
5 au 1 Beriehung ganz abſehen, fo g als glich ſei. Und jetzt? Ein Er⸗ 


habe Recht, jener nicht. Man hat vielmehr das allge⸗ 
meine Augenmerk auf die Arbeit der Unterſuchungscom⸗ 
miſſion gelenkt, und erſt dann, wenn dieſe ihre ſchwere 
Aufgabe vollſtändig erfaßt und genügend gelöſt hat und 
die Reſultate vorgelegt haben wird, erſt dann wird man 
ein ſicheres Urtheil ſich bilden können. Und darauf weiſt 
auch das Minifterium. Hin, geräth aber eben dadurch in 
Widerſpruch mit ſeiner eben kundgegebenen Anſicht. In⸗ 
zwiſchen wird es bei demjenigen Urtheil ſein Bewenden 
haben müſſen, welches im Publikum, das denn doch aus 
mehr Wohlmeinenden, als Böswilligen beſteht, ſelbſt ſich 


Erbitterung vorüder ſind, bedeutend geklärt und geläutert 
hat. Daß Irtthümen in jene Berichte einſchleichen muß⸗ 
ten, war damals unter den gegebenen Verhältniſſen kaum 


unverfhämte Lüge in der Voſſiſch en Zeitung z. B. — 
von der Anweſenhelt des Königs in Leipzig — genutzt 
haben fol, ſteht ſehr dahin. Wie endlich ſoll man ſolche 
Artikel bezeichnen, wie wir z. B. einen in der Augsb. 
Aug. Ztg. Nr. 233 datirt vom 20. Auguſt aus Mün⸗ 
chen leſen. Wohl hat noch kein einziger Artikel in die⸗ 
ſer Angelegenheit die öffentliche Meinung durch falſche 
und ‚gehäffige Denunciation, ſo aufregend, ver⸗ 
läumderiſch, irre zu führen geſucht, als dieſer, und es 
ſteht wohl zu erwarten, daß auch zu Verhinderung ſol⸗ 
cher Nachrichten bei der betreffenden Regierung Anträge 
geſtellt werden. Der Münchner Correſpondent ſetzt uns 
mit einem Male außer aller Verlegenheit. Wer hat den 
Leipziger Scandal gemacht? — Wer anders, als — die 


wir ihn ſelbſt reden: „Die Leipziger Vorgänge laſſen 
mehr als viele andere, einen Blick in den Zuſtand der 


riodiſchen Preſſe werfen, welche jeden Freund des politi⸗ 
ſchen Foitſchrittes und der öffentlichen Moral mit großer 
Bettüdniß erfülen muß. Die Rongeſche Secte, um 
den deutſchen Fürſten und Völkern zu beweſſen, welcher 
Loyalität fie fähig ſei, welcher Grad von Gehorſam und 
Ergebenheit von ihr erwartet werden dürfe, ſie konnte 
keine beſſete Gelegenheit ergreifen, dieſes aller Welt an⸗ 
ſchaulich zu machen.“ — Auch will der Münchner wiſſen, 
wie unſer gerechter König gegen dirſelbe geſinnt ſei, denn 
„die Deputation des Magiſtrats ward aufs Beßte — 
— vom Könige — empfangen; die andern aber, an deren 
Spitze Präfivent Haaſe, einer der eifrigſten Anhänger der 
neuen Secte, wurde zwar zur Audienz gelaſſen, mußte 
ſich jedoch wieder entfernen ohne den Zweck ihrer 
Miſſion, Darlegung der Wünſche ihrer 
Secte erreicht zu haben, die dekanntlich von Leip⸗ 
zig aus die Welt mit ihrem der Wiſſenſchaft und der 
Religion gleich Hohn ſprechenden Credo beglückte.“ — 
Nachdem die Geſammtheit genug verdächtigt iſt, indem 
der Münchener ſogar behauptet: man ſuche die öffent⸗ 
liche Meinung gegen Prinz Johann zu kehren, ja man 
gebe ihn dem Hohn preis — wendet er ſich an den 
Einzelnen und dewirft einen anerkannt geachteten Mann 
voller Intelligenz und Charakterſtärke mit dem Kothe 
feiner unfinnigen Schmähungen: „Schon bedarf es, 
follte man meinen, um die auf die empötendſte Weiſe 
geftörte Ruhe wieder herzustellen, nicht mehr der geſet⸗ 
lichen und königlichen Behörden, ſondern neuer Volks⸗ 
tribunen, die der Schaum der Tagesbegebenheiten aus⸗ 
wirft, und die von zügellofen Volksbaufen als ihre Füh⸗ 
rer erkannt werden, deren Stimme ſie willig verneh⸗ 
men.“ — — Wir kennen unſere Ultramontanen! Ca- 
lumniare audacter, semper aliquid haerer! — Hier 
iſt es doppelt an der Zeit enerdiſch aufzutreten. — Das 
Gerücht: es ſeien im ſächſiſchen Erzgebirge ebenfalls Un⸗ 
ruhen ausgebrochen, hat ſich glücklicher Weiſe nicht 
beſtätigt. . 


ten in Preußen die Reaction gegen den mächtigen Auf⸗ 
ſchwung der 8 e begonnen und zwar damit begonnen, 
den man. Die Diefigen Blätter warnen und zu einem 
e En gegen Preußen ermahnen ließ, während 
die Asberger, rheinischen u. a. Zeitungen in Preußen 


oſt noch ungeſtört; 
25 * e ihre neue Bahn wandelten — das 


edactionen von 7: hieſigen Blat 
7 . g aͤttern 
damals wur mit Conceſſionsentziehung bedroht. Aber 
te ge ſich auch hin und wieder viel zu 
‚ Auf den unfreiwilligen Gehorſam, welchen 
man \ a 
defen Equiftionen des großen Staats zolle, bedauerte 
1 Einſchreiten und geberdete ſich, als ob in dem 


2 


eigniß hat ſtattgefunden, welches das ganze Vaterland 


mit apodiktiſcher Gewißheit geſagt werden können: der 


gebildet, und nachdem die Tage der Aufregung und der 


vermeidlich, ob ſie aber mehr geſchadet haben, als jene 


Deutſchkatholiken! Da haben wir's. — Doch hören 


öffentlichen Meinung und eines großen Theils der pe⸗ 


* Leipzig, 24. Auguſt. — Als vor einigen Jah⸗ 


1797 
erſchüttert, an welchem alle Organe der Oeffentlichkeit an der Gruft des Verewigten, 


— —— 3 


an welchem beſonders | Eatholifche Sache würde ſich bedeutender Geldunterſtüz⸗ 


Der Rath der Stadt Leipzig. 


inweiſen und zu beſcheiden, und wie ſolches geſchehen, anher 


den lebhafteſten Antheil nehmen und nehmen müſſen und deſ⸗ 
ſen allſeitigſte Erörterung das einzige Mittel iſ, die Ge⸗ 
müther zu beruhigen und zu verföhnen, da wied in dem 
„freien und konſtitutiopellen Sachſen“ die eiaheimiſche 
Preffe geknebelt und der „aroße Staat“ wird angerufen 
zur „Verhinderung ſolcher Nachrichten‘, wie feine Blät⸗ 
ter bis jetzt brachten, und die man ohne allen Be⸗ 
weis „böswillig und aufregend“ nennt. Wenn 
die auswärtigen Blätter Artikel bringen, welche die ‚bes 
kannten und zweifelloſen Thatſachen unwahr“ darſtellen, 
ſo vergeſſe man doch nicht, daß die erſten Artikel unter 
dem bewältigenden Eindruck der erſten Tage geſchrieben 
waren, wo die Thatſachen weder bekannt und zweifellos, 
noch von oben herab dictatoriſch als Glaubensartikel, 
die keine Diskuſſion zulaſſen, feſtgeſtellt waren. Man 
warte doch ab, ob die Berichterſtatter nicht berichtigen 
und ergänzen. Ich weſſe den Vorwurf der Unwahrheit 
und Entftellung hiermit entſchieden zurück, verlange Be⸗ 
weife einer fo harten Beſchuldigung und bin überzeugt, 
die namentlich genannte „Schleſiſche Zeitung“ wird das⸗ 
ſelbe thun. Die preuß. Preſſe ſteht auf einem geſetz⸗ 
lichen Boden — ein Vorzug, welchen wir ihr neidlos 
aber ſchmerzlich zugeſtehen —, Me wird hoffentlich nur 
den beſtehenden Geſetzen und den Ausſprüchen des Ober⸗ 
cenſurgerichts unterworfen ſein, nicht aber der Laune oder 
den Bangen Aus wärtiger. Wenn nun aber die nichtſäch⸗ 
ſiſchen Zeitungen wieklich Unwahrheiten und Entſtellun⸗ 
gen bringen, ſo iſt das uutrüglichfte Mittel dagegen die 
ſächſiſche Preſſe ſelbſt. Aber freilich zur bloßen Verkün⸗ 
derin von Orakelſprüchen eines Berichtigungsbureaus 
läßt fie ſich nicht gebrauchen und wenn fie kein Urtheil 
haben ſoll und darf, ſo berichtist ſie auch nicht. Es 
iſt aber nun auch noch immer der „Kinderfreund“ 
da; warum berichtigt denn der nicht? Zahlt etwa das 
e eee e e ee e 
geſchwärzte Löſchpapier für die Weimarſchen Tyeaterbe⸗ 
richte? Wenn Sle die Verordnung wegen det Proteſte 
nach nicht mitgetheilt haben, ſo mag ſie hier als An⸗ 
merkung“) ſtehen. In Folge beifelben haben bereits die 
ſächſiſchen Vacerl.⸗Blätter offen erklärt, daß fie keine 
Berichte mehr über die Leipziger Ereigniſſe bringen, da 
der Redacteur lieber ſchweigen, als durch die Berichte, 
wie ſie bisher verſtümmelt waren, ſich und das Blatt 
verdächtigen will. Es waren dem Blatt in den letzten 
Nummern blos acht Spalten über die Leipziger Er: 
eigniſſe geſtrichen worden, darunter ſogar $ 2 des 
geſetzlichen Regulativs für die Communal⸗ 
garde. Prof. Biedermann, als Redacteur des „Herold“ 
ſoll ganz dieſelbe Erkärung der Kreisdirection abgegeben 
haben und die übrigen Blätter ſchwiegen thatſächlich bis 
auf einige Verordnungen u. ſ. w., die fie mitthellen. 


Kann wohl unter dieſen Umſtänden die Com⸗ 
miſſion mit Recht und Billigkeit Vertrauen 
erwarten? Unterdrückung; der öffentlichen Mei⸗ 


nung befördert immer das Mlßtrauen und wenn das 
„Glück und die Ehre Leipzigs“ darunter leiden, fo hebe 
man den Grund des Mißtrauens auf, ſo verſchwindet 
daſſelbe von ſelbſt. 755 

Leipzig, 24. Auguſt. — Nachfolgende heute ver⸗ 
öffentlichte Bekanntmachungen von Seiten des Raths 
bekunden, daß die Ruhe unſerer Stadt ſich vollkommen 
wieder hergeſtellt. Sie lauten: „Daß die Wirkſamkeit 
der aus einigen Mitgliedern unſers Collegtums und der 
Herren Stadtverordneten beſtehenden außerordentlichen 
Commiſſton, deten Ernennung in der, in Gemeinſchaft 
mit den Herren Stadtverordneten von uns erlaſſenen 
Bekanntmachung vom 17. August d. J. veröffentlicht 
worden iſt, mit heutigem Tage wiederum aufhört, wird 
hiermit bekannt gemacht. Leipzig, den 22. Aug. 1846. 
Der Rath der Stadt Leipzig. Dr. Groſſ.“ — Nach⸗ 
dem die Ruhe in unſerer Stadt nicht weiter geftört 
worden ift, fo leiden die in unſerer Bekanntmachung 
vom 13ten d. Mts. wegen Schließung der Häuſer und 
öffentlichen Schänkſtätten abgeordneten Maaßregeln wei⸗ 
ter keine Anwendung. Leipzig, den 23. Auguſt 1845. 


Dr. Groſſ.“ 
Leipzig, 23. Auguſt. — Heute ward der juriſtiſche 
Privatdocent hieſiger Univerſität, Dr. Albert Berger, 
auch Herausgeber der „Allgemeinen Preßzeitung“, auf 
den Johanniskirchhof unſrer Stadt von Schönefeld, wo 
er am 21ſten d. M. geſtorben, zur Beerdigung gebracht. 
Im Namen des hleſigen Schrlltſteller⸗Vereins ſprach 
Robert Heller herzliche Worte des Dankes und Abſchieds 


*) Das k. Miniſterium des Innern hält es, mit Hinwei⸗ 
fung auf die jüngſten Ereigniſſe zu Leipzig für apgemeſſen, 
daß die Redaktoren der hier erſcheinenden Wochen- und Tage: 
blätter ernſt und nachdrücklich aufgefordert werden und ange⸗ 
wieſen, bei etwaigen öffentlichen Beſprechungen jener Auftritte 
ihrer Veranlaſſungen und Folgen, ur ſtreng innerhalb der 
durch die Preßgeſeggebung gefirdten Grenzen zu halten und 
inſonderheit Verdächtigungen nach irgend einer Seite gänzlich 
zu vermeiden und ſollen ſie gleichzeitig vor ſofortiger Einzie⸗ 
hung der Conceſſion bei wider Erwarten vorkommender Ni . 
beachtung der beſtehenden Vorſchriften gewarnt werden. Der 
Stabtrath allhier wird demnach in Gemäßheit dies älliger 
Verordnung des k. Minifteriums des Innern vom Löten d. 
M. hierdurch veranlaßt, die Redackoren der hier erſcheinenden 
mit Beſprechung der Tagesereigniſſe ſich befaſſenden Zeitſchrif. 
ten und Tageblätter ſofort vor ſich zu fordern, demgemäß an⸗ 


18. Auguſt 1845. 
Königlich ſſächſiſche Kreis direction. 
v. Broizem. 


anzuzeigen. Leipzig, 


bs ſcheinen über unſere, freilich nichts weniger als glänzenden 


die Preßgeſehgebung etnen thätigen und wohluntertichteten 
Schriftſteller verloren hat. . 
Mainz, 19. Auguſt. — Man erfährt beute, daß 
Se. Maj. der König von Preußen allerhöchſtihren Ge: 
ſandten am badiſchen Hofe, Herrn v. Radowitz, zum 
General ernannt haben. 0 
München, 21. Auguſt. (A. 3.) Aus ſicherer Quelle 
kann ich Ihnen die Nachricht mittheilen, daß, zufolge 
Allerhöchſten Beſchluſſes, die in den Satzungen für die 
Hochſchulen ausgeſprochene Geſtattung des Beſuchs an⸗ 
derer deutſchen Univerſitäten in Betreff der Hochſchule 
zu Leipzig zurückgenommen iſt, ſo daß die letztere dis 
auf weiteres von keinem Bayer beſucht werden darf. 
Karlsruhe, 14. Auguſt, (A. 3.) Das Unwohlſein 
des geh. Raths Nebenius, woraus öffentliche Blatter 
einen Schlaganfall gemacht haben, iſt ſo glücklich vor— 
übergegangen, daß es keinerlei Anlaß zu Beſorgniſſen zu: 
rücklaͤßt. Der Krankheitsfall ſelbſt war gaſtriſcher Na⸗ 
tur; ein Erbrechen bildete die Kriſis; das Bewußtſein 
hatte der Kranke keinen Augenblick verloren. So viel 
ich weiß, wäre es eine neue Art von Schlagflüſſen, die 
man mit Brechmitteln heilte. * eee 
Frankfurt a. M., 20. Auguft. (Borſ.⸗Nachr. d. O.) 
Die ſchönen Tage von Aranjuez — mit dem Dichter 
zu reden — ſind nunmehr verfloſſen, oder, mit anderen 
Worten, die Königlichen Feſte, deren Schauplatz die 
Rheingegend vorige Woche war, find beendigt. Der 
bei Weitem größte Theil des Koſtenbelauſs jener pracht⸗ 
vollen Feſte ward von dem Königlichen Feſtgeber deſtrit⸗ 
ten, und jenen Belauf zu berechnen, würde daher ver⸗ 
meſſen fein, Immerhin muß derfelbe beträchtlich gewe⸗ 
ſen ſein, darf man den Angaben Glauben ſchenken, die 
man davon in hieſigen Kreiſen macht. Davon nur ein 
Beiſpiel anzuführen, fo ſoll ſich der Verbrauch an Schieß⸗ 
puloer allein auf den Koſtenpreis von 30 — 40,000 Rt. 
erſtrecken. Der Zufluß von Fremden, die nicht zu den 
Königlichen Gäften gehörten, war allerdings ſehr zahl: 
reich, und ihre Conſamtion kam manch'en einheimischen 
Gewerben zu Statten; im reichlichſten Maße jedoch den 
Gaſtwirthen, welche die Gelebenheit denutzten, man 
könnte ſagen mißdrauchten, um deren Schauluſt oder 
Neugier zu beſteuern. So wurden zu Koblenz, dem Mittel: 
punkt jener Feſte, Zimmermiethen um das 30 —40fache 
ihres ſonſtigen Durchſchnittspreiſes bezahlt, wogegen man 
es billig finden kann, daß der Königin aller jener ſchönen 
Feſte, Victoria, das Gaſthaus zum „Europäiſchen Hofe“ 
in Mainz, das J. M. während Ihres dreitägigen Auf⸗ 
enthalts daſelbſt inne hatte, gegen eine Vergütung von 
100 Pfd. St. pro Tag eingeräumt worden war. 


Frankfurt, a. M. 23. Auguſt. — Unſer Journal de 100 


Franefort giebt ſich die Mühe, die mancherlei Thorhet⸗ 
ten und Uneichtigkeiten, welche den franzöſiſchen Zeitun⸗ 
gen durch ihre Correſpondenten gegenwärtig von dem 
Rhein und aus Deutſchland gemeldet werden, zu rügen 
und zu berichtigen. Unter den Stellen, welche dabei 
aufgeführt werden, befindet ſich auch eine des J. des 
Deébals mit der unſinnigen Mittheilung aus Leipzig: 
„Man glaubt, daß die Untuhen durch preußische Emif- 
fare genährt wurden, um wo möglich die Zerſtückelung 
Sachſens herbeizuführen.“ Auch eine andere Stelle die. 
fer Corteſpondenz dis J. des Debats wird gerllgt, in 
der davon die Rede iſt, daß die preuß. Dynaſtie durch 
moraliſche Unterftügung des Chriſtkatholicismus die Ge⸗ 
ſinnung der Sachſen gewinnen wolle. Es ließ ſich übri: 
geus gleich erwarten, daß die franz. Berichterſtatter, 
welche die Pariſer Zeitungen nach Deutschland fendeten, 
dergleichen Thorheiten zu Tage bringen würden. / 


Stuttgart, 20. Aug. (F. J.) Von phil, Dr, |: 


Johann Lhotsky in London, dem Vorſtand und Prie: 
ſter der dortigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde, iſt ein 
Schreiben bei der Hiefigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde 
eingelaufen, worin derſelbe ſich beklagt, daß er auf meh⸗ 
rere Hundert Eirculare, die er nach dem deutſchen Va⸗ 
terlande geſchickt, nur von hier aus eine Erwiederung, 
als die einzige, erhalten habe. „In einem gerechten 
(aber kleinliche) Haſſe gegen das Papſtthum ſich erge⸗ 
hend“ — ſchreibt er — „bdeſorge ich, daß unſere Brü⸗ 
der zu wenig Aufmerkſamkeit ſchenken dürften der Er: 
ziehung der untern Volksklaſſen und dem Paupetismus; 
doch das würde mich zu weit führen. Wenn wir aber 
bedenken, daß letzten Winter in Deutſchland Tauſende 
vor Hunger gefterben find *), fo liegt es uns ob, red⸗ 
lich die wahre Religion des Weltheilandes unter den 
Menſchen herzuſtellen. Ein ſtolzer — ein hoher Bes 
ruf! Dazu gehört ader mehr, als bloßes Reden. An 
ihren Thaten ſollt ihr fie erkennen, ſagt Ehriſtus. Ent: 
ſchuldigen Sie, werthe Brüder! die Abweichungen; es 
ſind aber doch Gegenſtände, die einmal berührt werden 
müſſen. Kommunismus iſt kein Verbrechen — er ift 
tolle Verrücktheit — (dies iſt eine Erwiederung auf die 
ihm gemachte Anzeige, daß die hierländiſchen Feinde des 
Deutſch⸗Katholizismus denſelben des Kommunismus be⸗ 
ſchuldigen); aber christliche Liebe iſt jedes Chriſten hei⸗ 
lige Pflicht.“ Herr Lhotsky meint auch,, die deutſch⸗ 


* Woher ehr L otsk dieſe Nachricht hat, ob aus engl. 
oer N e Aus dem Schreiben nicht erſichtlich; 


Umſtände in England doch gar zu kraſſe Anſichten verbreitet. 
2 f ; 1 Anm. d. Einſ. 


weſen wäre, icgend eine Aufklärung da 
3 a ie 
Mailand, 17. Auguſt. (2, 8.) 


zungen aus England zu erfreuen haben, wenn ein Mann 
wie Ronge, Czerski, Schreiber u. ſ. w. einen Aufruf 
an die engliſche Nation erließe. Er ſelbſt gedenkt bald 
nach Deutschland zu kommen, um ſich ordiaiten zu laſſen. 

Bremen, 23. Auguſt. (Weſ. 3.) Dürch Privat⸗ 
mitttheilung erhalten wir die intereſſante Notiz, daß Hr. 
Robert Dudley Mann, früher Conſul der Vereinigten 
Staaten in Bremen, von dem amerikaniſchen Miniftit 
in London, Hrn. Mean, den ehrenvollen Auftrag er: 
halten hat, die erſten auf die Oregon⸗Unterhandlungen 
en . 9 nach Waſoington zu überbringen. 

r. Mann wird ſich mit dem ua i 
Stamer Änfhiften, | ädften transatlantiſchen 

S rankrei ch. 

Paris, 21. Auguſt. — Die Rentennotirung iſt 
zurückgegangen; als Urſache wird angegeben ein (gewiß 
grundloſes) Gerücht, als ſelen bei den diplomatiſchen 
Conferenzen am Rhein Beſchlüſſe gefaßt worden, die den 
Intereſſen Frankreichs zuwider liefen. 

General Delarue iſt zu Toulouſe angekommen. 
Heer Thiers iſt mit feiner Familſe aus den Bädern 
von Vichy hier eingetroffen. 

Hr. Roſſi wird nunmehr beſtimmt unſer Geſandter in 
Rom bleiben. 9 fo eben erſchienene Almanach 
royal führt ihn als Haupt der Geſandtſchaft da⸗ 
ſelbſt auf. 5 5 Aren 

Die Bauholzſaͤger haben ebenfalls Lohnerhöhung ver⸗ 
langt und auf die Weigerung der Meiſter, dieſe For⸗ 
derung zu erfuͤllen, ihre Arbeiten in dem ganzen Be⸗ 
reiche des Seine⸗Departements eingeſtelt. Zwei Arbei⸗ 
ter ſind zu Chapell St. Denis verhaftet worden und 
befinden ſich gegenwärtig auf dem Depot der Polizei⸗ 
präfektur. Die Zahl derjenigen Zimmermeiſter, welche 
dem Tarif der Arbeiter beigetreten ſind, beläuft ſich ge⸗ 
genwärtig auf mehr als 230. 

Der Constitutionnel enthält heute eine Mitthei⸗ 
lung über die „neue religiöſe Sekte der Lichtfreunde in 
Berlin”, die nach er Angabe „weder katholisch noch 
proteſtantiſch iſt, aber in Berlin und in der preußiſchen 
Monaichie viele Anhänger zählt.“ 

In dem Kirchſprengel von la Rochelle iſt ein katho⸗ 
liſcher Geiſtlicher, der Abbé Chardavoine, zur evange⸗ 
liſchen Kicche übergetreten, und in der Nähe von Lyon 
ein katholiſcher Geiſtlicher gerichtlich gezwungen worden, 
den Erben eines Verſtorbenen 8000 Fe. wieder aus⸗ 
zuliefern, die er während der Krankheit des Verſchiedenen 
ohne weitere Beſugniß an ſich genommen hatte. 

Bei dem ſtarken Wirbelwind im Thal Monvile un⸗ 
fern Rouen find am 19ten drei Fadrikgebäude einge⸗ 
ſtürzt, über 40 Arbeiter umgekommen und weit über 

00 ſchwer verletzt worden. Das Memorial de 
Rouen entwirft ein ſchreckliches Gemälde von dem ſchau⸗ 
derhaften Unglück. 

Spanien. * 

Madrid. 15, Auguſt. — Dem Vernehmen nach 
würde das Concordat nach den von Rom gewünſchten 
Bedingungen angenommen werden. Die beiden jüingften 
Söhne des Don Carlos ſollen in die ſardiniſche Armee 
eingetreten ſein, der ältere als Obriſt des Infanterie⸗ 
Regiments Savoyen, der jüngere als Major im Regt⸗ 
ment von Arqui. — Die heutigen Blätter ſprechen ſich 
faſt alle mit maßloſer Heftigkeit gegen das Mis 
niſterium Narvaez aus. Tiempo und Globe 
ſagen, es ſei Pflicht der Miniſter, abzutreten vom Ruder 
oder ſofort die Cottes, die erſt am 10. October zuſam⸗ 
menkommen ſollen, einzuberufen. Die Königin Iſabella 
iſt von St. Sebaftian nach den Bädern Santa Aguada 


abgereiſt. a 
Großbritannien. 5 

Die Times beginnen eine „die zweite Reformation“ 
Überſchriebene große Abhandlung, deren erſter Theil be⸗ 
reits faſt drei Spalten einnimmt. Der Artikel beſchaͤf⸗ 
tigt ſich hauptſächlich mit der durch Ronge und Czerski 
angeregten deutſch⸗katholſſch⸗apoſtoliſchen Bewegung. — 
Daſſelbe Blatt füllt mehr als eine Spalte mit den Be⸗ 
sichten über die in der Religions⸗Bewegung wurzelnden 
Aufſtände Deutſchlands. Es beginnt mit den Nachrich⸗ 
ten aus Halderſtadt (worin der „Abbé Ronge“ figuritt) 
und überſetzt dann die Mittheilung des J. des Deb, 
über die Leipziger Unruhen. a 

In Dublin hat die dortige Kunſtakademie dieſes 
Jahr zum erſten Male ihte Ausſtellung den unbemit⸗ 
telten Claſſen zu 1 Penny per Perſon geöffnet und 
viele Tauſende von Arbeitern zt. haben dieſelbe beſucht, 
ohne daß ihr Verhalten den gerinaſten Anſtoß gab oder 
irgend eine Beſchädigung vorſiel. Die Times hofft, 
daß man in England dieſem Beiſpiele folgen und doit 
ebenfalls die Ausſtellungen auch dem Unbemittelten durch 
einen ganz niedrigen Eintrittspreis, zugänglich machen 
werde. Nd - en e er 
ai a te 3 

Aus der Schweiz, 15. Aug. (S. M.) Wegen 
Leus Tod werden in Luzern fortwährend Verhaftungen 
vorgenommen, ohne daß bisher eine einzige geeignet ge⸗ 
rüber zu geben. 


a Auf der ſo eb 
beendigten großen Seidenmeſſe zu 8 777002 155 lch 


tigſten für dieſe Branche in ganz Italien, die gemeinig⸗ 
lich auch von großem Einfluſſe auf den fernern Gang 


19 = 


unbeſchrieben, mit Ausnahme eines einzigen, das den 
Namen des Herrn R. , enthielt, welcher die Functio⸗ 
nen eines Chefs der geheimen Polizei verſieht. Am fol⸗ 
genden Tage unterdrückte ein herzogl. Deccet die medi⸗ 
ziniſche Facultät. 


dieſes Attikels zu fein pflegt, wurden gegen 180 bis 
200 Tauſend Pfund Grezen ſowohl als gezwirnte 
Seiden (Otganſins und Tramen) umgeſetzt. Sowohl 
die außerordentlich lebhafte Nachfrage, die dieſes Jahr 
alle Seiden von ſchöner und klaſſiſcher Qualität nicht 
nur ia Brescſa und hier, ſondern auch auf der Meffe 
zu Sinigaglia fanden, und daß die vorzüglichſten lom⸗ 
vatdiſchen, piemonteſiſchen und franzöſiſchen Spinnereien 
für lange Zeit im Voraus ſchon zu fehe hohen Preifen 
feſt engagirt find, hauptſächlich für Rechnung großer 
engliſcher Häuſer, als auch der raſche Abſatz, den fort⸗ 
während alle fertigen neuen Ocganſins und Tramen, 
ſobald ſie zu Markte kommen, und zwar zu ſehr ſchönen 
Preiſen finden (man kann den Aufſchlag derſelben gegen 
die Preiſe vor einigen Monaten auf 12 bis 16, auch 
theilweiſe 20 Procent annehmen), ſind alles Umſtände, 
die an einer längern und feſten Aufrechthaltung der 
5 hohen Seidenpreiſe nicht mehr zweifeln 
klaffen “ f ee eee 5 
„eme, Blätter berichten: Die Polizei von 
Modena hat klürzlich eine große Anzahl Exemplare 
einer ſehr beißenden Sathre gegen den regierenden Her⸗ 
zog in Beſchlag genommen. Thätige Nachforſchungen 
wurden angeſtellt, um den Vetfaſſer zu entdecken; Ders 
ſprechungen und Drohungen wurden abwechſelnd bei den 
Buchdruckern der Stadt angewendet. Endlich glaubte 
man durch verfchiedene Anzeichen gefunden zu haben, 
daß die Schrift von der mediziniſchen Akademie ausge⸗ 
gangen ſel. Gleich gab der Herzog dem Rector den 
Befehl, alle Studenten im großen Saale des Collegiums 
verfammeln zu laſſen. Eine Urne ward auf den Tiſch 
gefteue, und Jeder der Anweſenden erhielt den Beſehl, 
ein Billet in dieſelbe zu legen, worauf der Name des 
Schuldigen geſchrieben ſein ſollte. Der Herzog zählte 
auf die heimiichen Feindſchaften und Rivalltäten, welche 
zwiſchen Mitſchülern herrſchen können, und er bot der 
Leidenſchaft ein leichtes und ſicheres Mittel der Anges 
berel dar. Man leerte die Urne. Alle Billets waren 


Schleſiſ 


f Tages geſchichte 


ſt in die n. 

In Bombay hertſcht die Cholera fürchterlich und 
rafft jeden Tag zahlreiche Opſer dahin. N 

Miscellen. / 

Naumburg. Die hiefigen Blätter melden: Merk⸗ 
würdig iſt es, daß es am Abend des Magdeburger 
Lärms auch einen kleinen Krieg in Naumburg gad, in⸗ 
dem die Thatktaft der Schuljugend auf der Lindenſtraße 
einen Ausweg ſuchte und fand. Hattnäckig gingen die 
feindlichen Partheien auf einander los und ſpielten Leip⸗ 
zigs. Das Reſultat der Jungenſchlacht war das Alte, 
nämlich — beiderſeitige Prügel. Am Abend des 19ten 
ſollte eine Fortſetzung des 18ten geliefert werden, und 
an Streitmaſſen fehlte es nicht; indeſſen kam es nur 
zu einzelnen Angriffen und die beabsichtigte große Schlacht 
verzog ſich durch polizeiliche Maßregeln. Den 20ſten 
Morgens haben die Unterſuchungen begonnen, wodurch 
der Zweck der kleinen Kampfhähne doch noch erreicht 
wird, denn es ſetzt — Prügel.“ 

Hannover. Ein beim hieſigen Eiſenbahndau bes 
ſchaftigter, aus Wolfenbüttel gebürtigter Tagelöhner er: 
hielt am 20. Auguſt die ganz ungeahnte Nachricht, wie 
ihm in Oſtindien eine Erbſchaft von nicht weniger denn 
1,300,000 Gulden zugefallen fer Der Executor 
testamenti dort hatte ſogleich 2000 Thaler mit über⸗ 
ſchickt, für den Fall, daß der Erbe zu einer persönlichen 
Ueberkunft nach dem Glückslande geneigt fei oder ſonſt 
anderweitige augenblickliche Ausgaben zu beſtreiten wünſche. 

Paris, 20. Auguſt. — Am Sonntag Morgen ber 
merkten die Gärtner von St. Mande, welche nach Pa⸗ 
eis fuhren, hoch in den Zweigen eines Baumes der 
Chauſſee einen befremdlichen Gegenſtand, der die aber⸗ 
gläubiſchen Leute einen Augenblick in Schrecken ſetzte, 


| wohl biefe 


Präſident unſerer Provinz, Hr. v. Wedell, wieder gewidmet, verdient hätte. Es iſt nichts geſchehen. Wir 
wenden uns hiermit an diejenigen Männer Breslau's, 
welche Wander's Beſtrebungen im Fache der Volkser⸗ 
ziehung kennen und achten, daß fie der Familie dieſes 
fo verdienten Lehrers durch freiwillige Beiträge die zweite 
Hälfte des an und für ſich geringen Gehalts garantiren; 
zugleich theilen wir mit, daß uns ſchon nach Veröffent⸗ 
lichung des Artikets in Nr. 168 d. Ztg. von einem 
Freunde Wanders vorläufig für Juli bis Decbr. d. J. 
a Monat 1 Thlr. überwieſen wurde. Wir haben dies 
damals nicht veröffentlicht, weil wir der Stadt Hirſch⸗ 
berg die Ehre, ſelbſt für Wander zu ſorgen, nicht 
entziehen wollten. Die Expeditſon der Schleſiſchen Ztg. 
iſt bereit, Mittheilungen in dieſem Sinne anzunehmen. 


hier ein. 25 
* Breslau, 26. Auguſt. — In Nr. 168 i. 
Zig. theilten wir mit, daß Herr Lehrer Wander in 
Hirſchberg in Folge einer auf Grund des h. 151 A. 
L.⸗N. gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung nach $. 54 
der Geſetze vom 20. März 1844 von feinem Amte 
ſuspenditt worden iſt. Durch dieſe Suspenſion, die 
nach dem Buchſtaben des Geſetzes nicht nothwen⸗ 
dig war (vergl. den Att. in Nr. 168), wurde dem 
Herrn Wander zugleich die Hälfte ſeines Dienſtein⸗ 
kommens entzogen. Wir warfen in jenem Artikel die 
Frage auf, ob in dleſem Falle nicht die Billigkeit gegen 
einen ſo verdienten Beamten wie Wander einige Rüͤck⸗ „ er er 0 

* * Hieſchberger Thal, 24. Aug. Die Aernte 
iſt bedeutend vorgeſchritten. Da die Witterung in den 
letzten Wochen wenig beſtändig war, ſo hat man die 
Zeit deſto mehr wahrnehmen müſſen. Die urthelle, 


ſicht verdiente, zumal da das Vergehen, welches ihm 
zur Laſt gelegt wird, mit ſeinem Amte in keiner un⸗ 
mittelbaren Verbindung fieht und er mit eben ſo gluͤck⸗ 
lichem Erfolge den unterricht der Kinder fortfegen könnt, 
wie vor der Unterſuchung. Wir nannten es eine Frage welche ich vernommen, ſprachen ſich ziemlich beſriedi⸗ 
der Biyigkiie: Wander erhält monatlich 25 Rtl., mit- gend aus. Gar ſehr beklagt man das Mißrathen des 
bin nach Entziehung der Hälfte des Dienſteinkommens Weizens. Der Preis deſſelben IR fo geſtiegen, daß man 
noch 12%, Mtl.; davon ſoll er mit feiner Familſe in die Steigerung der kleinſten Semmel, und dieſer am 
einer Stadt wie Hirſchberg leben, da es doch baum ver⸗ | meiften, anfieht. Es iſt zwar bekannt, daß die Bäcker 
langt werden kann, daß er ſchon während der Dauer die Geſchicklichkeit beſitzen, ſteig ende Getreldepreiſe mit 
der Unterſuchung ein neues Geſchäft beginnen ſoll. dewundernswürdiger Augenfälligkeit in ihrem Backwerk 
Unſere Hoffnung, daß die ſtädtiſchen Behörden Hirſch⸗ auszupraͤgen. Schwieriger mögen fallende Preife für 
bergs freiwillig, wie die von Königsberg in einem ähn⸗ das Auge darſtellbar fein. Die Semmeln hatten die ſe 
lichen Falle, ihm die andere Hälfte des Gehalts laſſen Woche nur noch / ihres frühern Gewichtes. — In 
würden, hat uns getäuſcht: Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ meinem vorigen Schreiben, indem ich von der Erwti⸗ 
sammlung iſt, wie wir vernehmen, auf eine desfallſige terung der Miſſionsthätigkeit ſprach, gedachte ich auch 
Anfrage des Magistrats nicht darauf eingegangen. Wir des pädagogiſchen Lebens unſers Thales, ohne jedoch 
eine nähere Mitthellung beizufügen. Es iſt jezt in ein 


1 damals, — aus was für 8 fe 
n Mann, der durch feine Schriften fo nicht, — einſchliefen. Es entſtand eine Papa 
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fegeneteich für Die Dabung des orksfguepe nde | he von ungefäße 2 Jahren. Im Jahre 1840 tra⸗ 
und mithin mittelbar des Weites fein gewirkt hat — ten einige Lehrer, die eben ausgeſchlafen hatten, in 
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cher Nouvellen Courier. 


TER Rückſicht für feine Familie don Seiten der 
Breslau, 27. Auguſt. — Geſtern traf der Oder⸗ Behörden der Stadt, welcher er vorzugsweiſe feine K 


denn et hatte einige Aehnlichkeit mit einer gewaltigen 
Figur, welche die Arme bewegte. Als ſie die Sache 
näher betrachteten, ergab ſich, daß es ein rieſenhafter 
Papierdrache war, und bei weiterer Unterſuchung deſſel⸗ 
ben fand man, daß es ein Schmuggel⸗Inſtrument war, 
um Spiritus nach Paris einzuſchmuggeln. Sein Inne: 
res enthielt ein mit Spiritus gefülltes Blechgerippe und 
die Büſchel an den Seiten beſtanden aus zwei kleinen 
Branntweinfäßchen; ein etwas größeres Faß bildete das 
Ende des Schwanzes. Der Zuſtand des Drachen ergab, 
daß er bereits geraume Zeit benutzt worden war, bis 
endlich das Sell geriſſen fein mochte. Bei dem ſeit 
zwei Monaten herrſchenden ſtarken Weſtwinde war es 
e die Höhlungen und Gefäße des Drachen 
des Nachts zu füllen, das Inſtrument dann ſteigen zu 
laſſen und den Faden, indem man ihn über die Mauer 
. 5 0 Stadt zu Dr wo man dann in einem 
er großen Gärten den Drachen niederla 
den Spiritus herauszunehmen. = 929 = 
Der „Charivari“ berichtet aus Braunſchweig: „Auch 
bei unſerm Theater iſt unlängſt eine höchſi intereſſante 
Künſtlerehe geſchloſſen worden. Der Tenoriſt Leber hat 
die Sängerin Wuiſt geheirathet. Letztere heißt ſeitdem 
Mad. Leber⸗Wurſt und hat, weil Braunſchweig be⸗ 
rühmt durch ſeine Leberwürſte iſt, einen Ruf nach Leip⸗ 
zig erhalten.“ \ 


Rom, 11. Auguſt. — Die päptliche Akademie der 


Künſte (di San Luca), deren Präfisent einſt Thorwald⸗ 
ſen war, fordert die Künſtler jeder Nation und ohne Un⸗ 
terſchied der Confeſſion, zur Bearbeitung mehrerer Preis: 
aufgaben auf. (Die Allg. Ztg. vom 22. Auguſt theilt 
dieſelden mit). Die Arbeiten find dem Secretär der 
Akademie Silvagni bis zum 20. Juli 1846 nebſt ver⸗ 
ſiegelter Schedula, die den Namen des Künſtlers ent⸗ 
hält und ein Motto, das auch die Arbeit trägt, einzu⸗ 
ſenden. Der Preis der erſten Klaſſe ſind 40, der zwei⸗ 
ten 20 Zechinen. Die Preisarbeiten verbleiben der 
Akademie. 


Warmbrunn zu einem gemeinſchaftlichen pad agogi⸗ 
ſchen Verein zuſammen, der aber, vermutheich wegen 
ſchlechter Tendenzen verboten worden iſt. An die 
Stelle dieſes ſchlechten Vereins, der von Wander ge⸗ 
leitet wurde, ſind die früheren vier Bezirkskonferenzen ge⸗ 
treten, die unter der Leitung von Geiſtlichen ftehen, 
Die Statuten liegen mir nicht vor, vielleicht erhalte ic) 
ſie fpäter einmal zur Beſprechung. Nur ſoviel hab' 
ich vernommen, daß die Geiſtlichen des Kreiſes ſich der 
Mühe unterzogen haben, fie zu entwerfen. Wenn bie 
Lehrer, für die ſie eigentlich beſtimmt ſind, gar nicht zu⸗ 
gezogen wurden, ſo geſchah dies gewiß nur deshalb, um 
fie, da ohnehin eine Menge Gefchäfte auf ihnen laſten, 
alle Arbeit dabei zu überheben. Es wird dies um ſo 
dankbarer von ihnen anerkannt, jemehr fie überzeugt 
find, daß ihnen ſelbſt die Fähigkeit abgehen möchte, die 
Grundzüge ſolcher pädagogiſchen Vereine abzufaſſen. 
Jedenfalls wird aus der Verſammlung ſtudirter Männer 
etwas Nüchtigeres hervorgehen, als die unrelſe Anſicht 
halb gebildeter Schullehrer erzeugen kann. Einzelne 
Vereine ſind ſchon aktiv; ob alle, hab' ich nicht erfah⸗ 
ren können. — Daß zuweilen Gerüchte in unſerm 
Thale zürkullren, die ſich nachher nicht begründen, wird 
Ihnen nichts Neues ſein. So wollte man wiſſen, wie 
man es einem jungen Lehrer bel feiner Anſtellung habe 
oder wolle fühlen laſſen, daß er vor einiger Zeit, als 
eine neue päd. Kreisbibliothek gegründet werden 
ſollte, welche außer der gewöhnlichen landesgeſetzlichen 
Cenſur noch von der beſondern der Geiſtlichkeit gepflegt, 
b. h. nur doppelt cenſirte Bücher enthalten ſolte, ſei⸗ 
nen Namen in die Kategotie der Lehrer gebracht ha⸗ 
be, welche vollkommen zufrieden waren mit Ein mal 
cenſitten Schriften. Es liegt auf offener Hand, daß 
dies Gerücht unwahr iſt. Man wird doch nicht Je⸗ 
mandem Vorwürfe machen, weil er mit den beſſte⸗ 
henden Fandesgefegen zufrieden iſt. Mir felber 
ſind Einmal confirte Bücher lieber als zweimal cen⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Cortſetzung.) N 
firte. Ich kenne ſogar Perfonen, welche am liebſten un⸗ 
cenſirte leſen. — Ein evang. Geistlicher ‚unferes Tha, 
les hat ſich neulich von dee Kanzel ſehr ernſtlich gegen 
zwei Mitglieder ſeiner Gemeinde ausgeſprochen, welche 
in einem Staate, der feinen Bürgern Gewiſſens⸗ 
freiheit garantirt, gewagt haben mit ihren Namen 
ſich der Breslauer Ploteſtation anzuſchließen. Sie has 
ben ſtarke Verweſſe erhalten von heiliger Stätte. Die 
Leute ſollen in unſerm Wochenblatte über die ſchlechte 
Tendenz dieſer Proteſte belehrt werden. Lebt und schreibt 
denn Ollot nicht mehr: 


5 


ene 


** Von der Neiße. Es iſt zu beklagen, daß 
o Viele das wahre Weſen der Lichtfreunde noch nicht 
erkannt haben, beſonders aus den Klaſſen, welchen die 
hierüber erſchemnenden Schriften nicht zugänglich find. 
Darum verdient das Anerbieten eines Seelſorgers, das 
er feiner, Gemeinde machte, allgemeine Anerkennung und 
Nachahmung. Derſelbe — ſein Name iſt ſchon mehr⸗ 
mals in dieſer Angelegenheit genannt worden und feine 
Betheiligung an der Verſammlung der prot. Freunde 
zu Breslau iſt bekannt — erklärte feiner. Gemeinde, 
nachdem die für eine Predigt beſtimmte Zeit auf einer 
Darſtellung der unchriſtlichen und gefährlichen Grund⸗ 
ſätze der ſog. Lichtfreunde verwendet hatte, daß er gern 
bereit ſei, denen, welche noch nicht döllig im Klaren 
ſeien, privatim nähern Aufſch luß zu geben. Es läßt ſich wohl 
nicht erwarten, daß derſelbe andern Schlechtunterrichteten 
außer ſeiner Patochie die gründliche Belehrung darüber 
verſagen werde. 


* Kreis Koſel. Vor obngefähr 14 Tagen berich⸗ 
tete ich, wie der Bedarf des Schnapſes merklich wieder 
zunehme, und fo merklich, daß man blind ſein müßte, 
wenn man es nicht wahrnehmen ſollte. Um recht ſicher 
zu gehen, verſchaffte ich mir die genaueſten Notizen aus 
den Büchern dit Geſchäftsführung eines Wirthſchaftsam⸗ 
tes, erkundigte mich dann in den benachbarten Brenne⸗ 
reſen und bei den Schänkern, und alle verſicherten mir 
daſſelbe. Jetzt kommt auf elnmal in der Breslauer Zei⸗ 
tung ein oberſchl. Correſp. und verſichert, ich hätte den 
Leuten nur etwas glauben machen wollen, es ſtände noch 
ganz gut mit der Enthaltſamkeit. Wenn ich dem gan⸗ 
zen Artikel nicht gleich angeſehen hätte, aus welcher Fa⸗ 
brik er herrühre, fo hätte ich mich ärgern können, mei: 
nen Bericht in Zweifel gezogen zu ſehen, allein fo mußte 
ich lachen, indem ich mich dabei an die famoſe Entbin⸗ 
dungsgeſchichte eines Ratiborer Correſp. (D. W.) erin⸗ 
nerte. In Pſchov, dem Gute des W. v. D. habe ich 
mich allerdings nicht erkundigt, glaube auch, daß bei der 
jetzigen Anweſenheit des größten Beförderers der Enthalt⸗ 
ſamkeit dort alles blos Waſſer trinkt, und fo lange trin⸗ 
ken werde, bis die großartige Kartoffel⸗Bierbrauerei in 
vollem Betriebe ſein wird, und die gewiß bald ins Leden 
treten wird, da die etlich: Tauſend Thaler, die W. v. D. 
ſich in Ber in geholt haben ſoll, weſentliche Dienſte da⸗ 
bel leiſten werden. Es zweifeln übrigens viele an die⸗ 
ſen etlichen Tauſend Thalern, die Wü v. D. aus Staats: 
mitteln als Remugeration empfangen haden ſoll; ich aber 
nicht, indem es mein Glundſat iſt, jedem ſo lange zu 
glauben, bis ich evident vom Gegentheile überzeugt wor⸗ 
den bin. Schließlich gönne ich auch von ganzen Herzen 
dem W. v. D. die etlichen Tauſend Thaler als einen 
anerkennenden Lohn für ſeine großen Verdienſte, und 
beneide denſelben auf keinen Fall darum. 


* Oberſchleſien. Bei Leſung des Artikels, worin 
zu einem buchhändloriſchen Geſchäft 1000 Rthlr. ange⸗ 
boten werden, um ein rein katholiſches Converſations⸗ 
Lexicon eneſtehen zu laſſen, fiel mir eine Stelle aus 
Friedrichs des Großen Briefen ein. Sie lautet: „Erin⸗ 
nern Sie (Voltaire) ſich an die verſchiedenen Schilder 
rungen, die man von dem Charakter Julſan's, des jo: 
genannten Apoſtaten, entworfen hat. Der Haß, der 
Gloll und die Wuth Ihrer heil. Biſchöfe haben ihn 
fo entſtellt, daß ſich in dem Bilde, welches fie von ihm 
entwerfen, kaum einige Züge wieder erkennen laſſen. 
Das Zeugniß dieſer Betrüger hat ſolchen Elndtuck auf 
die Menſchen gemacht, daß jener Fürſt ganze Jahrhun⸗ 
derte mg verabſcheut worden iſtt. Endlich hat ein 
Weiſer den Kunftgeiff der tonſurirten Geſchichtſchreiber 
bemerkt, dem Kaiſer Julian feine Tugenden wieder ges 
geben und die Verläumdung ihrer en moberbefgämt.“ 
Ich habe blos deshalb dieſe Stelle citirt, um zu zeigen, 
ſowit auch kein ganz parteiloſes Conderſations⸗Lexſcon 
zu finden ſein möchte; allerdings das eine mehr, das 
andere weniger, und daß, wenn man auf Treu und 
Glaub zn die Erzählungen der ätteſten katholtſchen Hiſto⸗ 
rieer annehmen wollte, man ſehr übel fahten dürfte. 
Uebelgens möchte ich im Intereſſe meines lieben Ober⸗ 
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Donnerſtag den 28. Auguſt 1845. 


ſchleſiens wünſchen, daß ein oberſchleſiſcher Buchhändler 
das Geſchäft übernähme, und wenn ich einen vorſchla⸗ 
gen dürfte, Sigismund Landsberger in Gleiwitz. Wozu 
eine ſolche enorme Summe dem Nachbarland: zuwenden 


Liegnitz, 26. Auguſt. — Auf der Feldmark Schön⸗ 
born (Liegrutzer Ke.) iſt am 21ſten d. M. ein Schwarz⸗ 
viehhändler mit Namen Lucas, 18 — 20 Jahr alt, er⸗ 
droſſelt gefunden worden, und ſeiner Hade und Gut, 
er ſoll eine Geldkatze, in welcher ſich 70 Rthlr. befun⸗ 
den haben ſollen, um den Leib gehabt, beraubt worden. 
Dem Mörder ſoll man ſchon auf der Spur fein. Das 
Halstuch, mit dem er erdroſſelt worden, iſt fo feſt an: 
gezogen geweſen, daß man nicht mit dem Finger hinein 

n ( Sͤleſia.) 


* Grafenort, 24. Auguſt. — Es fer mir erlaubt, 
zur Ehrenrettung der großen Gtundbeſitzer, welche laut 
Inſerat „Waldenburg 15. Auguſt“ in der Beilage No. 193 
der Privil. Schleſ. Ztg. von dem Str fabrikanten 
Jooſt aus Berlin angeblich für das Schock Stroh zur 
Hutflechterei die bescheidene (ſoll nach dem Sinne des 
Verfaſſers jenes Aufſatzes wohl heißen: un beſcheidene) 
Summe von zwanzig Thalern verlangten, Folgendes an⸗ 
zuführen: Zur Verfertigung don Strohhüten, zumal 
feiner Gattung, werden die Halme des Weizens — am 
beften des Sommerweizens, weil die Halme deſſelben 


dünner und geſchmeidiger ſind — ſchon eine geraume 


Zeit vor der Reifwerdung der Frucht abgeſchnit⸗ 
ten und verwendet. Namentlich geſchieht dies in Tos⸗ 
kana, wo bekanntlich die feinſten und weißeſten Stroh⸗ 
hüte in Europa gemacht werden und dott dem Land⸗ 
volke ein lohnender Verdienſt verſchaffen, wie auch einen 
einträglichen Handelsartikel für jene geſegneten Gegen⸗ 
den abgeben. Mithin liefert der Weizen, welcher ftüh⸗ 
zeitig zu Strohhüten abgeschnitten wird, gar keine Kor: 
ner, ſondern verſildert ſich einzig und allein durch den 
Debit des Fabrikats. Vermuthlich hat dies alles der. 
ungenannte Verfaſſer des beſagten Artikels nicht gewußt 
oder nicht wiſſen wollen, weil er zugleich anführt: „Herr 
Jooſt habe durch eigene Arbeiter das Losſchneiden der 
Aehren? beſorgen laſſen wollen, folglich würden bei die⸗ 
ſer Art Verkauf die Gutsbeſitzet obendrein im Vortheile 
geweſen fein, weil ihnen die Aehren, welche ſonſt am 
Strohe bleiven, als Fütterung oder Streu? zu Gute 
gekommen wären.“ — Wahrlich da hätten die armen 
Gutsbeſitzer ſchmale Biſſen bekommen! Sie würden 


nämlich ſtatt körnerreichen, nur grüne Weizenähren be⸗ 


kommen und dieſelben — wenn es hoch ging — ledig⸗ 
lich zum Futter ihres Viehes, noch obendrein mit Ge⸗ 
fahr für die Geſundheit deſſelben, haben verwenden kön⸗ 
nen. Kein Wunder alſo, daß. fie für die Einbuße des 


Geldertrags von ihrem Weizen einen Erfag von 20 Tha⸗ 


lern für jedes Schock = 60 Garben abgeſchnittener Weis 
zenhalme begehrten. Beiläufig ſei es hier auch geſagt, 
daß heuer bei dem überall ſteigenden Morktpreiſe des 


Weizens das Flechten von Weizenhalmen zur Verferti⸗ 
gung von Strohhüten höchſt wahrſcheinlich nicht am 


beſten rentiren würde. Reichsgraf zu Herberſtein. 


* Schurgaft, Kreis Falkenberg, 20. Auguſt. — Dem 


in No. 148 der Schleſiſchen Zeitung enthaltenen Pro: 
teſt vom 21. Juni c. a. gegen das unevangeliſche Trei⸗ 
ben einer in der evangeliſchen Kirche hervorgetretenen 


hierarchiſchen Parthei ſchließen ſich an: 

Schönbrunn, Actuar. Kutzer, Maurermſtr. Rode, Fuß⸗ 
Gensdarm. Kammer, Sattler und Stadtverord. Mager, 
Stellmacher und Stadtverord. Scholz, Polizeidiener. Bor⸗ 
chers, Schneidermſtr. Reimann, Scholz in Schloß Schurgaſt. 


Oeſtreich, Brauer. Amlang, desgl. Kittmann, Klemptner⸗ 


meiſter. Saal, Invaliden ⸗ Sergeant. 
machermeiſter. 

* Landeshut, 25. Auguſt. — Auch wir treten in 
voller Ueberzeugung dem Breslauer Proteſt gegen den 
Pietismus und den Zwang der Religion bei. 

Heinzel, Seifenſiedermſtr. Carl Otto, desgl. Wiesner, 
Lehrer. Carl Bürgel, Tiſchlermſtr. Carl Güttler, desgi. 
Julius Seidel, desgl. Guſt. Rüffer, Buchbindermſtr. Ema⸗ 
nuel Fiebing, Kaufmann. Lachmann, Gaſtwirth. Sander, 
Kreis» Wundarzt. Thomas, Schuhmachermſtr. Wilh. Rei⸗ 
mann, Kleidermachermſtr. Richter, Handelsmann. Hüelſcher, 
Oberförſter in Dittersbach. F ſcher, Cantor und Lehrer. 
Theuner, Hülfslehrer, beide in Ober⸗Haſelbach. Rudolph, 
Färbermſtr. König, Kupferſchm.⸗Mſtr. Geisler, Bäckermſtr. 
Fritſch, Nadlermſtr. Dietze, Sattleimſtr. Krauſe, Fleiſcher⸗ 
meiſter. Tlebitz, Kleidermachermſtr. Geſchwend, Klemptner⸗ 
meister. Leiſchner, Schuhmachermſtr. Jennove, Handſchuh⸗ 
machermeiſter. Bürgel, Schuhmachermſtr. Kudlack, Kleider⸗ 
machermeiſter. Rudolph, Buchbindermeiſter. 


Relmann, Schuh⸗ 


N Theater. 

Wenn auch das Gaſtſplel von Frau Palm⸗Spatzer, 
welche bei allen Breslauer Theaterfceunden gewiß noch 
im beſten Andenken ſteht, jetzt die Hauptaufmerkſamkeit 
* Das Liegnitzer Stadtblatt erwähnt dieſes unglücks in 


folgender Weiſe: Am 22. Auguſt flüh wurde unweit des 
Forſthauſes Rehberg in einer kleinen Kieferſchonung ein männ⸗ 


cher Leichnam aufgefunden, in welchem der 18jährige Schwarze | 


Sorne bei Rawicz erkannt wer meine Convertirung zur roͤmiſchen Kirche berichtigt wer⸗ 


diehtreiber Schwirſinsky aus 8 
den if ee dan Ari wahrſcheinlich gewaltſam erfolgt, in⸗ 

er durch einen 
um den Hals geſchlungenen Tuches erdroſſelt wurde. 


Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 


Schlag betäubt und dann mittelſt eines 
fel zu bekennen, daß ich jene „offene Erklärung“ nicht 
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des Publikums auf die Oper lenkt, fo glaubt doch Ref. 
nicht Unrecht zu haben, wenn er auf die Repriſe von 
Eugen Aram aufmerkſam macht, welches Stück in den 
Hauptrollen durch die Herren Hegel, Rottmaper 
und Fräulein Bernhard vorzüglich beſetzt, am Sonn: 
tage großen Beifall erntete. Möchte die Direction nur 
auch auf ein gutes Zuſammenſpiel achten, damit der 
völlig gerechtfertigte Aerger des einen Spielers, welchem 
durch Vernachläſſigung Seitens der Übrigen eine effek⸗ 
reiche Scene ganz verdorben wurde, ſich nicht mehr in 
dem Publikum vernehmlichen "Morten Luft machen 
dürfe. Am Dienſtage wurde in dem „Doppelpapa“ 
eine gute alte Poſſe gegeben, deren Wiederholung größere 
Aufmerkſamkrit des Publikum verdiente, als ihr zu Theil 
geworden iſt. Alle in dem Stücke Mitwirkenden ſpiel⸗ 
ten mit Luſt und Liebe, und zeichnete ſich Hr. Wohl⸗ 
brück namentlich auch dadurch aus, daß er nicht durch 
den Soufleur ſpielte, was ſonſt zuweilen vorkommen 
mag. Guter Humor, geſunder Witz, komiſche Situatio⸗ 
nen zeichnen dieſe Poſſe vor vielen anderen aus. Der 
beutige Abend (28) dürfte ebenfalls theils durch das 
gute Spiel des Herrn Hegel in der „Leibrente“, theils 
durch die erſte Aufführung eines Göthe'ſchen Gedaͤcht⸗ 
nißſtückes „Margarethe“, in welchem Göthe ſelbſt, Gret⸗ 
105 Brochenburg, Lerſe u. a. auftreten, ein genuß reicher 
ein. 
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Aſtronomiſches. 

Als ich den Freunden der Sternkunde die paraboli⸗ 
ſchen Elemente des im Juni d. J. ſichtbar geweſenen 
Kometen mittheilte, machte ich auch auf die Identität 
dieſes Kemeten mit dem vom Jahre 1596 aufmerkſam. 
Nun konnte aber die Umlaufszeit deſſelben nur durch 
die Berechnung elliptiſcher Elemente bekannt werden, 
dazu konnte ich aber die der Parabel zu Grunde geleg⸗ 
ten Beobachtungen nicht anwenden, weil fie hinſichtlich 
der Zeit zu nahe an einander liegen. Durch die aſtro⸗ 
nomiſchen Nachrichten wurden mir aber ſehr ſchaͤtzdare 
Beobachtungen des Kometen aus Königsberg bekannt; 
er wurde dort vom 7. bis 19. Juni beobachtet. Ich 
befreite nun die Beobachtungen vom 7., 12, und 19ten 
nach den paraboliſchen Eiementen von Parall xe und 
Aberration, und leitete daraus die erſten elliptoſchen Ele⸗ 
mente ab, welche jedoch in Folge eines Druckfehlers in 
den Calletſchen Lo zarithmentafeln nicht genügten. Nach 
ſchärferer Correction der Beobachtungen in Bezug auf 
Parallaxe und Aberration rechnete ich die zweiten ellipti⸗ 
ſchen Elemente, und das Reſultat der Rechnung iſt 
rückſichtich der Umlaufszeit zu intereſſant, als daß ich 
mich nicht berilen ſollte, daſſelbe bekannt zu machen. 
Die Umlaufszeit ift nämlich nahe der der Erde gleich, 
ſie beträgt 360 Tage. Bis jetzt war noch kein Komet von 
fo kurzer Periode dekannt, wiewohl die des Enke'ſchen 
auch nut gegen 3 Jahr iſt. Der Komet wird alſo künftl⸗ 
ges Jahr in den letzten Tagen des Mat und den erſten 
des Juni wieder in derſelben Himmelsgegend aufgeſucht 
werden müſſen. Da feit einer Reihe von Fahren die 
Zeit des Perihels immer in den Sommer fällt, der Ko: 
met dabei tief in der nächtlichen Daͤmmerung ſteht und 
nur kurze Zeit mit bloßen Augen ſichtbar iſt, fo dürfte 
dies wohl der Grund ſein, weshalb er in den frühe⸗ 
ten Jahren Überfehen worden iſt. Die Elemente find, 
folgende: ‚ 


Neigung 390 40“ 6.“ 15 
Länge des Knotens 338 39 14. 60 
Länge des Perihels 265 37 1. 15 
Excentricitätswinkel 34 24 52. 54 
Excentricität 0.565177 
Halbe große Axe 0.990134 


Mittl. tägl. fider, Beweg. 3601.” 353 
Zeit des Perihels Juni 4. 7880 mittl. Königsb. Zeit 
Umlaufszeit 359. 858 Tage \ 


Bewegung rückläufig 
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. . reslau, 27. Auguſt. 

Der Verkehr in Eiſenbahn⸗Aktien war auch heute baba 

unveränderten Courſen gering. 5 

Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 117 Br. Priorit. 103 Br. 
dito Litt. B. 4% p. C. 109 Gid. 109% Br. 

Breslau ene e 4% p. C. abgeſt. 115% u. 

% bez. u. Br. 2 

Breslau-Schweibnig-Freiburger Priorit, 102 Br. 

Rhein, Prior. Stamm 4%, Zuſ.⸗Sch. p. C. 105%, Br. 

Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 106%, Br. Ji Gld. 

Niederſchleſ.⸗Mark. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 ½ 5 

Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) an p. C. 110% bez. u. Gld. 

r. 

Saaten c d.C; 1 104 Be 1039, Oi. 

Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ⸗Sch. p. ©. Br. 

Friedrich Wühelms⸗Nordbahn Juf.⸗Sch. p. G. 98 /. Br. 4% G. 


. 
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0 Die Beilage zu No. 172 d. I, enthält eine ſoge⸗ 
nannte „Offene Erklärung“ worin in meinem Na⸗ 
men ein in No. 145 derſelben niedergelegter Vericht über 


den fol, Mein Gewiſſen treibt mich dazu an, hiermit 


5 — 1800 — 


ſelbſt, 1 daß ſie eigentlich ein Handſchuhmacher Bitte um Unterſtützung der Neiſſer 
und ein Alumnus, Namens Fink, abgefaßt, und Herr Gemeinde. 5 

Kaplan Lorinſer von ei: Sandkirche verbeſſert hat, Obgleich die Middthätigkeit unſerer getreuen Lands: 
welcher There ann 8 „ aufgefordert leute, beſonders der guten Breslauer, in letzter Zeit viel⸗ 
und auch die Inſertionskoſten dafür bezahlt hat. Der fach beanſprucht wurde, fo kann ich mir's doch nicht 
ganze römiſche Religionsunterricht, welchen ich durch Ver⸗ verſagen, an die brüderliche Geſinnung derſelben ein 
IRRE EDIT; NEM an 9 AR fürbittendes Wort zu richten. 5 
an der Mino 5 „ beſchränkte ſich auf einige 2 = 5 
Unterweifung über die Verehrung der Heiligen und der Die höchſt drückende Lage, in welcher ſich er 
Maria. Was von mir im ſchleſiſchen Kirchenblatte Lebt noch kleine, aber gefinnungsftarke, wackere Glau 5 
geftanben hat, muß ich ſchlezlih noch erwähnen, if er 8 2 r 0 ih 
ebenfalls von dem Alumnus Fink abgefaßt worden. cih been, e dente A., e den Ag 


Breslau am 27. Auguſt 1848. | —— 
Louis Monhaupt. wärtigkeiten aller Art, verfolgt auf jeglich egen, 


Zur Beglaubigung: 


Cart Kl, eu Sermeifler Verkehr, im Erwerb faſt brotlos ſtehen fie da, diefe 


muthigen Kämpfer ohne Subſiſtenzmittel, allein Gott 
und der christlichen Bruderliebe ferner Freunde vertrauend. 


\ 
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& A 75 ” 
„Nachtrag zu dem Programm für das am 
15. September e. ſtattfſindende landwirth⸗ 

| chaftliche Feſt. 

1. Die Mitglieder des ſchleſiſchen Vereins für Pferderennen haben der beſtehenden 
Uebereinkunft zufolge freien Eintritt zur Thierſchau zu beanſpruchen. Diejenigen dieſer 
Herren, welche von der Befugniß Gebrauch machen wollen, werden daher ergebenſt erſucht, 
vom 1. September o. ab die in ihren Händen befindlichen Aktien und Karten (Schleifen) 
des Rennvereins in dem Bureau des Feſtcomitee's (im Univerſitätsgebäude) abzugeben und 
dagegen die erforderlichen Eintrittskarten zur Thierſchau in Empfang zu nehmen. 

11. Die Looſe, welche außer den Actien und Eintrittskarten verkauft werden, geben 
dem Inhaber nur den Anſpruch auf die Theilnahme an der Verlooſung der angekauften 
Viehſtücke und landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, keinesweges aber den Zutritt in die 


geſchloſſenen Räume der Thierſchau und des Feſtes. Zu dieſem berechtigt nur der Beſitz 
einer von dem Feſtcomitee ausgefertigten Actie oder Eintrittskarte. 


tenant Grafen v. Noſtitz geſtifteter Ehrenpreis für das edelſte aus a Perſon 5 Sgr. 


een ale Bin Pferden aller Länder 
iermit ausgelobt. 
IV. 


Füllen, unter 2 Jahr alt, dürfen zwar; auch geſtellt, werden aber nur in 
Ermangelung älterer mit den Seite 6 des Programms verheißenen Prämien bedacht werden. 
V. Die Schauthiere ſowohl, als die zum Ankauf anzubietenden, müſſen am Tage der 
Schau und des Feſtes (15. Septembre) früh um 2 Uhr auf dem Schauplatze (der Wieſe 
bei Grüneiche) den mit der Vorſchau und dem Ankaufe beauftragten Mitgliedern des Cor 
mitee's vorgeſtellt werden. 5 
Für die Unterkunft der zu ſtellenden Rinder in der Nacht vom läaten zum löten iſt 
inſofern geſorgt, als dieſelben in dem dicht an dem Schauplatze belegenen Ochſenſtalle unter⸗ 
gebracht werden können. Die Führer haben ſich daher bei ihrer Ankunft am Tage vor dem 
Feſte an den dort wohnhaften Schaffner zu wenden. . 
Für die Unterkunft der Pferde werden die Herren Eigenthümer erſucht, ſelbſt zu ſorgen; 
und was die Schafe anlangt, ſo wolle, wer die Nachweiſung des Stallraumes wünſcht, vor⸗ 
her an Herrn Gutsbeſitzer Lübbert anf Zweybrodt ſich wenden; an dieſen auch Jeder, der 
die Beſchaffung von Futtermitteln verlangt. 
VI. Zu würdiger Ausſtattung der in dem Univerſitäts gebäude ſtattfindenden Pro⸗ 


Papier 3 


gezeichnete oder ſonſt merkwürdige Hervorbringungen in irgend einer Art des Feld⸗, Garten⸗ 2 Nies. 


oder Waldbaues erzielt haben, ergebenſt erſucht, dieſelben zu gedachter Ausſtellung möglichſt 
bald anzumelden und bis zum 4. September im Univerfitätögebäube an den Oberpedell 
Herrn Els ner einzuliefern. : 

VII. Daffelbe, Erſuchen um baldigfte Anmeldung und Einlie erung im univerſitätsge⸗ 
bäude ergeht auch an diejenigen Herren, welche die Ausstellung landwirthſcha tlicher 
Maſchinen, Werkzeuge und Geräthſchaften zu beſchicken. die freundliche Abſicht haben. 

Breslau den 27. Auguſt 1845 a 


Das landwirthſchaftliche Feſt⸗Comité. 


10 


> Reunte Verſammlung deutſcher Land: und Forſtwirthe 


N N zu Breslau. ö 
Vom Iſten künftigen Monats ab wird das Empfangsbureau (im Univerſitätsge⸗ 
bäude) täglich von 9 bis 12 uhr Vormittags und von 3 bis 6 uhr Nachmittags geöffnet 
ſein. Wer an den Verſammlungen, als ein Mitglied derſelben, Theil zu nehmen wünſcht, 
wolle hier in dem Empfangsbureau ſeinen Namen in das Verzeichniß der Mitglieder eintra⸗ 
gen und gegen Entrichtung des grundgeſetzlichen Beitrages von Vier Thlr. Pr. die Eintritts⸗ 
ele in pfang nehmen. Breslau am 26. Auguſt 1845. . 
Der Vorſtand der neunten Verſammlung deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe. 


168 1 N 2 5 e 
Schleſiſcher Verein fur Pferde-Rennen. 
Diejenigen unſerer Herren Diſtricts⸗Commiſſarien welche noch mit Einſendung von 

Actiengeldern im Rückſtande find, erſuchen wir hierdurch 
einziehen und ſobald als möglich an uns gelangen laffen zu wollen, damit wir unſere Kaffen: vo 
Sachen reguliren können und der Abſchluß des Jahres⸗Berichts durch dies Verſäumniß nicht 
unnöthig verzögert werde. Breslau, den 27. Auguſt 1845. 

tr | Das Directorium. 


auf den 


zur Abgabe ihrer Gebote ein. 


bis in den Familienkreis, abgeſchnitten von materiellem 


den dae Borat 


l Donnerſtag, 
großes Garten Feſt. 


Zum erſten Male wird: 


Victoria ⸗Polka, 


von Fr. Laade 
zur Aufführung kommen. Ein Jeder uns 
Beehrende erhält beim Eintritt ein Exemplar 
obengenannter Polka für Fortepiano als füh 
Cadeau. Der Garten wird dem Feſte ans 
gemeſſen geſchmückt ſein und Abends brillant 
erleuchtet werden, außerdem wird ein kleines 
8 Feuerwerk 
III. Außer den bereits ausgebotenen Prämien wird auch ein von Herrn Generallieu⸗ abgebrannt werden. Anfang 4½ uhr. Entrée 


—— — — —ñà ¶2ꝛ)(k(—[Q— — 
Bekanntmachung. 


Der Bedarf des unterzeichneten Königlichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts an Schreibmaterialien 
und Beleuchtung für den Zeitraum vom Iſten 
Januar 1846 bis ultimo December 1848 ſoll 
den mindeſtfordernden Lieferanten überlaſſen 
werden. Es beträgt jahrlich ungefähr: 

J. an Papier: circa fein Kanzlei⸗Papier 
6 Ries, groß Kanzlei⸗Papier 8 Ries, 
klein Kanzlei⸗Papier 340 Ries, klein 
a 50 Ries, groß Konzept:| — 

0 Ries, weiß Aktendeckel⸗Pa⸗ 
3 8 Ries, blau Aktendeckel⸗Papier 

Ries, blau Etiquetten⸗Papier 4 Ries, 
buntes Etiquetten Papier 7 Ries, großes 
ducten⸗Ausſtellung werden die Herren Land- und Forſtwirkhe der Provinz, welche aus⸗ ack⸗Papier 8 Ries, klein Pack- Papier 


II. Federpoſen: circa 12,000 Stück. 

III. ſchwarze Dinte: circa 450 Quart. 

IV. Bindfaden: a) ſtarken circa 400 
Pfund, b) feinere 300 Pfund. 

V. Siegellack circa 250 Pfund. 

VI. Oblaten: circa Sorte No. I. 175 
Schachteln à 100 Stück, Sorte No. III. 
900. Schachteln à 100 Stück, Sorte 
No, IV. 350 Schachteln à 100 Stück. wird aller etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt 

VII. eichte: circa 100 Stein, den Stein und mit feinen Anſprüchen an die Maffe nur 
zu 24 Pfund und auf 1 Pfd. 6 Stückſan Dasjenige, was nach Befeiedigung der — 


gegoſſen. 
VIII. Grennöl, gereinigtes, circa 300 


Pfund. ü 
IX. Heftzwirn: circa 52 Strähn. 
Wir haben zu dieſem Behuf einen Termin 


10ten September d. J. Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr 
vor dem Herrn WR N liche Perſonenpoſt errichtet, welche um 9% 
von Bönigk in dem Geſchaftszimmer No. 1 Uhr Morgens aus Neiſſe, um 4 uhr Nach. 
des Ober⸗Landesgerichts anberaumt und laden mittags vom Bahnhof zu Brieg abfährt und 
hierzu lieferungs⸗ und cautionsfähige Bieter in 5% er den befördert wird. 


In ihrer Heimath iſt für ſie nur geringe Hülfe zu er⸗ 


warten. Die römiſche Geiſtlichkelt hat bis jetzt Alles 
verſucht, um die höchſt wichtige Reform in dieſem Lan⸗ 
desthelle zu hemmen, zu unterdrücken. Aber göttliche 
Klarheit ſoll auch hier dem Menſchengeiſt die Wahr⸗ 
heit bringen! 

Darum, Ihr chriſtlichen Mitbrüder, nehmet Euch der 
Verlaſſenen nach allen Kräften an, ſtehet ihnen bei im 
ſchweren Kampfe um Glaubensfreiheit, damit Friede und 
Verſöhnung ſich auch hier ſegnend verbreite. Das Erſte, 
was Noth thut, Mind. Subſiſtenzmittel zur Befeſtigung 
der hierorts neu gebildeten Kirche. Helfet Alle den 
Grundſtein legen und der Sieg iſt auf ewig gewonnen. 

Zu dieſem heiligen Werke hat ſich Herr Dr. Breuer 
in Breslau (Tauentzienſtraße No. 38) willig bereit er⸗ 
klaͤtt, milde Geldſpenden für die Meiffer Gemeinde in 
Empfang zu nehmen. 


um Termine täglich, mit Ausnahme des Sonn: 
tags, in unſerer Archivs⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Breslau den 12. Auguſt 1845. 


Königl. Stadtgericht. 


Verkauf verſchiedener Waaren am 
hieſigen Packhofe. 

Am Dienſtag, den 2. September o. Vor⸗ 
mittags neun Uhr, ſollen die unten aufge⸗ 
ührten Waaren, da die Niederleger nach ab⸗ 
gelaufener Lagerfriſt die Entnahme aus dem 
Packhofe nicht bewirkt haben, unter den in 
dem Termine bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen, gegen baare Zahlung, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden: 

1) Mandeln netto 4 Ctr. 52 Pfd. 

2) 2 Ballen Sitronenſchaalen brutto 4 Ctr. 

1 Pfund. 

3) 1 Faß Macisnüſſe brutto 4 Etr. 42 Pfd. 

4) 3 Ballen Lorbeerblätter brutto 3 Str, 
44 Pfund. 
5) 2 Fäſſer Reis brutto 12 Ctr. 48 Pfd. 

6) 1 Faß Mennige brutto 4 Ctr. 73 Pfd. 
7) 24 ni Lorbeerblätter brutto 9 Ctr. 

d 


3 5 
8) 3 Säcke Kaffee brutto 5 Etr. 3 Pfd. 
Breslau den 25, Auguſt 1845, 
Königl. Haupt: Steuer : Amt. 


Edictal⸗ Vorladung. 


Ueben den Na des den 20. 1844 
zu Ottmachau de Bra und 


Pfarrers Johannes Hau ck iſt heute der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Proceß eröffnet und 
ein Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
an die Maſſe auf 
den 27. Novemder c., Vormit⸗ 
tags um 10 uhr 

vor dem Vicarfat⸗Amts⸗Rath Herrn Ziegert 
in der Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf dem Dom 
hierſelbſt anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 


meldenden Gläubiger von der M. 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 
Breslau den 13. Auguſt 1845, 


Fürſtbiſchöfliches General⸗Vicatlat⸗Amt. 


——— 
Vom erſten tember an wird 
Neiſſe und Brieg, über Grottkau, Km 3 


Die eht in genauer eng 


ich Die näheren Bedingungen werden in dem den Mittags⸗Dampfwagen⸗Zügen ber 4 

ganz ergebenſt, dieſe nun endlich Termine 1 9 Muh 5 Pi ſchleſiſchen Eiſenbahn fowohl auf der Tour 
eher in unſerm Archiv einzuſehen, woſelbſt nach und von Breslau, als auf der nach und von 
auch die Proben, nach welchen die verſchiede⸗ 
nen Sorten Papier zu liefern ſind, zur An⸗ 
ſicht bereit liegen. Die reſp. Licitanten haben 


Oppeln. Das Perſonen⸗Geld beträgt 5 Sgr. 
für die Meile. 5 

Neiſſe den 26, Auguſt 1845. 
Königliches Poſt⸗Amt. 


2 . . 1 er} Zeraine 4 auf ihr Se e ra 
t Beziehung darauf ihre Gebote abzugeben. 
£ Verbindungs⸗Anzeige. 82 Todes ⸗ Anzeige. 8 12 Iten aht 1845. 8 Verpachtungs Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich theil⸗ (Statt jeder beſonderen Meldung.) Kaoonigl. Ober⸗Landesgeri Der der 8. Babe Stadt⸗Commune gehör 
nehmenden Verwandten und Freunden Heut Vormittag 11 uhr hat der unerbitt⸗ nig er⸗ Landesgericht. rige, in dieſem Jahre ganz neu erbaute Gaſt⸗ 
d Leopold Neuſtä dt, liche Tod unſer einziges 1½ Jahr altes Kind, — früher der Neukretſcham genannt — 
155 Eliſe gi 1 u han 12 75 mmlitz. — durch 15 nt 5 an Bekanntmachung, ſoll mit N Miabertgen 1 unk Wie⸗ 
reslau den 24. Augu 5. ehrfieber zum himmliſchen Jenſeits abgeru⸗ von eirc or, terel 
. „„ Be Pind fen. Ferunden und Bekannten widmen wir die Verdingung des Holze und Licpebebarft 1 folgende Jahre — 3 — 
Entbindungs⸗ Anzeige. diefe Anzeige unter Bitte um ſtille Theilnahme. für das Stadtgericht zu Breslau pro 1835 öffentlich im Wege des Meiſtgebots verpachtet 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung fei-) Koeben ä. O., 25. Auguft 1845. betreffend. f werden. Hierzu haben wir einen Termin auf 
ner Frau, geb. Tuch, von einem gefunden Feierabend nebſt Frau. 8 Sachen darf unterzeichneten Stadt⸗ den Aten September c. Nachmikt. 
Mädchen, beehrt ſich, ſtatt beſonderer Mel: Theater-Mepertotre. Gerichts von ungefähr 100 Klaftern Grlerban uhr 
dung hierdurch anzuzeigen Donnerſtag den 28ſten zum Erſtenmale: für das Jahr echte ſewie ber Wantaum auf dem hieſigen Rathhauſe angeſett, wozu 
aue A. Mens. „Margarethe, Zeilbild in H Akt von err. gegoſſenen Lichten für denſelben erdungen Pachtiuſtige mit dem Bemerken dans 
Carlsdorf den 25. Auguſt 1845, Hierauf: i in 1 Akt or; an die Mindeſtfordernden ver on, daß die Verpachtungs⸗ Bedingungen 
e d eon G. A. Maltig. Zum Beſchluß zum fünf: werden. 5 äglich bei u a 
Todes⸗Anzeige. ten Male: „Eine Brautfahrt.“ Komiſches Zu dieſem Behufe iſt ein N ron achmit⸗ Canth b. en Sten ge 2 konnen. 


ir en 9 105 d. ſtarb im Alter von 72 Jah⸗Divertiſſement in 1 Akt. In Scene geſegt auf den 2. September d. J 


an Entkräftung zu Elbing mein Onkel, vom Balletmeiſter Leonhard Haſenhut. 
ARE lieutenant a. D., Ritter Freitag den Wſten: "die weiße 55 im 
then. eden Orden, Sigismund von Pla- Schloſſe Avenel.” Oper in 3 Akten. Muſik 
Güte, ganz a achter Kraft, von achter von Boneldieu. George Brown, Hr. Bahrdt 
in der wahren edler Geſinnung, ein Mann 


vom Stadt⸗Theater in Riga, als Gaft. ſanberaumt. bewerber werden aufgefordert, ihre 


zu denen hin⸗ Bezahlung meiſtbietend 8 


Der Magiſtcat. 


6 hiernädft aber im Termin eſeinige Stüc Jungoieh, fo wie 


Weitere zu ſchaften und Neeiterwagen, gegen gleich baare 


“ 


Nichten Keinen Sete f „ Bekanntmachung. Gcbele bis zum 71 lobe fal ich einzu- Feſtenbers, 4 Stück Zugochſen, 3 Kühe und 
den in Schleſten % mgang allen ſeinen Freun Der hieſige Gallus⸗Kram⸗Markt wird nicht, reichen, inden und d äth⸗ 
den 26. Mugu 8 mie im Kalender bemerkt ift, am 5. October, ſelbſt einzufinden und das 
Oſtrawe den 26. Nugust „ ſſondern am 12. October a. o. abgehalten werden. en. Die Bedingungen, 
155 IR * eld, [ Lewin den >. Augu 1844. 1 des Holzes auch die B 


ö eftel eſtenberg den 23, 
Der Magiſtrat. Caution von Rthlr. gehört, oc ii 1 Grosgraben. 


11 


Bekanntmachung. Ein zwiſchen dem Schweidnitzer und dem 

Der von der ehemaligen Lieutenant von Ohlauer Thore belegenes neuerbautes Haus, 
Witowekfſchen Beſitzung mit No. 4 bezeich⸗ welches einen nicht unbedeutenden Revenllen⸗ 
nete Bauplatz wird zum Verkauf im Meiſt⸗ überſchuß gewährt, habe ich bei mäßiger An⸗ 
gebot geſtellt, und haben wir hierzu Termin zahlung für den Preis von 11,500 Thlr. im 
den 26, September c., als an einem Kuftrage zu verkaufen. Auch weiſe ich einen 
Freitag früh um 10 Uhr Bauplatz von 450 Fuß Tiefe und 77 Fuß 
anberaumt, welcher in unſerem Seſſions⸗ Breite zum Preife von 3000 Thlr., ſowie auch 
55 400 ehalten wird. mehrere andere ſchön gelegene Bauplätze und 


Häuſer zum Kauf nach. 
Oblau den 22. wage Mogißrat Carl Siegism. Gabriel, Karlsſtr. Nr. 1. IR 


Notpmendiger DBerkauf. N 2 Bauplätze, han = 
. t an der auß. de und nd R 
e en ee Gebe dcn mi kim eher mi Coneeſſionirte 


30 Oberg, belegene Papierfabrik (wozu 
Morgen Ländereien gehören), gerichtlich 
auf 6616 ½ E t, wird 
den 28. November 1845 Vor⸗ 
mittags 11 uhr 

im G Lokale daſelbſt nothwendig ſub⸗ 
haſtirt werden Taxe und Hypothekenſchein 
ſind im Geſchäftszimmer des Juſtitiarius 
Härtel zu Arnsdorf bei Buſchvorwerk ein⸗ 


zuſehen, 
Arns dorf, bei Schmiedeberg, d. 25. Mai 1845. J Keimfähigkeit t \ ; t 
— n x Gruß en re el W MR weshalb auf jedem Frachtbriefe — wovon e Exemplare le 


ßigen Anzahlung zu erkaufen. — Näheres bei 
v. Schwellengrebel, Keberberg No. 21. 


Auf dem Dom. Ruppersdorf ſind 2 Zug⸗ 
ochſen und ein halbgedeckter breitſpuriger Jagd⸗ 
wagen mit eiſernen Achſen zu verkaufen. 

nner 


7 Weſßen Sramen ef en 7 
1845r Ernte, von vorzüglicher 208 d 8 


Breslau⸗Dresden Leipziger Eilfuhre. 
In Bezug auf unfere ergebene Anzeige vom 22ften und 23ſten dieſes Monats beſtätigen 

wir hiermit, daß 

der erſte Eilwagen von Breslau am 1. Septembe, 


8 und 


v. Wulffenſches Gerichts amt Buſchvorwerk. 3 ate 
— — — P Schweidnit⸗Breslau- Freiburger Eiſen⸗ ur all 8 rd, welche binfich 

Anzeige, 5 bahn, zum Verkauf. m — Die Beförderung der Güter erfolgt mit Relais⸗ 

Verpachtungs⸗Anzeig ' I enden ag BR erde durch Conducteure begleitet und treffen an beiden Orten 


9 in. 2 
we Gelben Saamens: Weizen, Alle mit dieſer Eilfuhre zu befördernden Güter gehen unter Aſſecuranz gegen Feuer 
it 1846 bis vorjahriger Ernte, offerirt das Dominium 8 


und andere Elementarſchaͤden, wofür Y, pro Mille an Prämie berechnet und in den betreff 
Puſchwitz bei Canth. 


Frachtbriefen beſonders nachgenommen wird. 
mittags 3 Uhr Campiner Stauden⸗Korn 


Wir erſuchen daher, den Werth der Güter in den Frachtbriefen anzugeben; wo eine 
N ſolche Angabe nicht erfolgt, wird von uns die Verſicherung nach folgenden Satzen beſorgt: 

im Lokale des gedachten Schießhauſes ange⸗ zur Saat sfferirt in beſter Qualität die Schol, 

fegt worden, Bi Pachtluſtige mit dem Besltifei in Groß⸗Mochbern. Das Nähere Carls. 


Seidne Waare . . pr. Btto.-Ctr. 800 Rtl. Indigo... .. pr. Bito, Ctr. 200 tl. 
merken eingeladen werden, daß im Bietungs⸗ ſtraße Nro. 45. g 


wollne u. halbſeidne WG. 200 Thee 1% 

150 Kühl. 0 Ind At ag FB 5 I . N 5 1 100 : 
Zerm aution von Rthlr. baar—ĩñ%15ü„ũé!-ð —baumwollne Waare s „Garn aller Art 60 
8 ur und die Bedingungen bei] Ein Vorſetzfenſter mit Seitenglas, zwei . 
dem Schützen⸗Major Herrn Kahl hierſelbſt Funk'ſche Nadel⸗Piſtolen und 2 Wandſchränke 


kurze Waare ne 50 = |Ungenannte Gegenftändes = 50 
9 er A 1 4 
einzuſehen find. a ſtehen zum Verkauf Ohlauer Straße No. 77, Dann aber erfolgt im Fall eines Unglückes die Entſchädigung nur nach den vorſtehen⸗ 
Militſch den 25. Auguſt 1845. 1 Treppe. 


den Sätzen, oder dem durch die Facturen etwa ermittelten geringeren Werthe. Für Klei⸗ 
Die Deputation der Schützengilde. 
PETE VA EB AM —— v — 


dungsſtücke, gebrauchte Eſſecten, Kunſtſachen, überhaupt ſolche Gegenſtände, welche nur einen 
imaginairen Werth haben, wird eine Garantie von 1 Rthlr. pro Pfund geleiſtet und er: 
ſetzt, falls ſie gänzlich verunglücken oder verloren gehen. 8 
Mit dieſen Fuhren werden auch Güter nach den, auf der Tour nach Leipzig, über 
Leipzig hinaus und auf den Seiten⸗Touren belegenen Orten, befördert. n 
Der Eilfracht⸗Lohn (außer der Zeit der Leipziger Meſſen) ift 
von Leipzig nach Breslau 2 Nthlr. pro Eir. K 
Breslau +» Leipzig 1% : B 2 Aſſekuranz 
und in angem eſſenem Verhältniß ya den Zwiſchenorten feſtgeſetzt. ) * 
Möbel, Spiegel, Gemälde in Rahmen, ſehr voluminöſe und ungewöhnlich kostbare 
Gegenſtände zahlen eine Mehrfracht von 25 pt. el 
Die Verſendungen der ordinairen Frachtgüter auf dieſer Tour durch das ge⸗ 
wöhnliche Frachtfuhrwerk ſollen durch dieſe Eilfuhre keine Aenderung erleiden, vielmehr 
werden wir gemeinſchaftlich bemüht ſein, ſtets einen geregelten und pünktlichen Frachtverkehr 
zu unterhalten und jederzeit die entſprechendſten Frachtbedingungen und Lieferzeit zu ſtellen. 
Im Monat Auguſt 1845. 


Zune H. erg 595 Günther, C. F. 
S8. Kaerger, Joh. M. ay in Breslau. 
1 Jobe Earl ehe in Dresden und Leipzig. 


Gelben Saamen-Weizen, 
von vorjähriger Ernte, offerirt das Dominium 
Stein bei Jordansmühl. 


R een 
Ein guter Flügel iſt zu verkaufen Matthias⸗ 
ſtraße No. 65, im Hofe eine Stiege. 


——— — —ͤ — —— 

Ein großer Mahagoni⸗Eßtiſch zum am: 
menſchieben, Platz für 30 Perfonen, 5 — 
kaufen Karlsſtraße Nr. 35 1 Treppe. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage Eines Königl. Hochwohllöbl. 
Oberſchleſiſchen Bergamts zeige hiermit an, 
daß auf der Alexanderblick⸗Grube bei Frie⸗ 
drichswille, auf dem Antheil der Gruben⸗Ge⸗ 
werk ner weißer Stück- (Klinſeh, 
268 Waſch⸗ und 

2000 SGraben-Gallmei r e We ee 
meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung Für Bauherrn und Maurermeifter, 
verkauft werden follen, wozu im Zechenhauſe] Eine bedeutende Parthie, ganz vorzügliche, 
i aus dem beſten Material gefertigte Flachwerke 

3. September 0. a. Nachmittag 2 Uhr empfiehlt billigſt 
Termin anſteht, zu welchem ich Kaufluſtige C. A. T. Weiß, am Neumarkt No. 42. 


ergebenſt einlade. TT 
Capitalien⸗ Ausleihung. 


oh Ab — 5 Gebote hat jeder Bie⸗ 
als Galtien zu Siegen und verpflächek ſch _ 2000 Tb, 8000 Ah, 4000 
ber ee Wogen dae ap N e eee f ng 55 
s 1 W erfolgtem Zuſchlage bl. 9 Ligen gemapem| Jr Su. Su S% V VRR) . G e TH 
4 zu e ee * riet Zinsfuß von 4 — 5% , jedoch nur gegen pus As EHE NERERENER MERAN 0 GEHEN ee ee e ene 
Hochwohllödl. Oberſchleſ. Berg⸗UAmt beſtimmt, pillariſche Sicherheit auf hieſige Grund⸗ 38 Geehrten Anfragen zu genügen, die ergebene Anzeige, daß von den a 
ſtücke, als auch auf Rittergüter baldigſt droit nach Erard in Paris in Form eines eleganten Damen⸗Schreib⸗Secretairs, 
durch v. Schwellengrebel, Ketzerberg x 4 Fuß hoch und 4 Fuß breit, mit gleicher Kraft und Leilung eines Flügel⸗Inſtru⸗ DE 
No. 21, auszuleihen. 5 8 N SS 
4 


daß, im Fall nur ein Käufer 3 = 
jedesmalige letztfeſtgeſetzte Tarpreis als Un: a a ments, wiederum einige fertig geworden, welche nebſt einer reichen Auswahl von 
NB. Auswärtige Anfragen erbittet man] N Flügel⸗Inſtrumenten, mit echt engliſcher, mit Streicherſcher engliſcher und Wiener 3% 

ſich franco. . Mechanik, in verſchiedenen Formen und allen Holzgattungen, ſo wie tafelförmige J 

x Inſttumente, in beſter Conſtruktion und anerkannter techniſcher Vorzüglichkeit, zu Er 


t dienen ſoll. 

e e bei Beuthen den 2bften 
ZA 
Echtes Klettenwurzel⸗ Ni den civilften Preiſen aufgeſtellt find in der ianoforte-Manufaftur 
aus friſcher Wurzel bereitet, 1 AN eee Ti Pianoforte:M 


15 


1845, 
k Achtzehn, Schichtmeiſter. 


4 Et A u 20 Weiden ca 25 Fe Paris 9 

Aus dem N aſſe des ofeſſor Dr. j \ 1 o. 25, St 5. % 

8 Br E.E.AUBE RT 
€ 0 „ o n N gi PP ee ¶ ͤͤi! ô m ̃ĩ ˙ 

Tuctionsgelaſſe des Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ Biſchofsſtraße, Stadt Rom. Sur e dg 3 2 8 

vice aan Bee, Kugel 1845. Suter ſüßer ungar⸗Wein a Flaſche 10 Sgr 55 e nene ese 
e Hertel, ommiſſions⸗Rath. Rhbeinwein a Flaſche 12 ½ Sgr. un 2558 a 9 y unf 


Biſchof aus guten Nothwein und grünen 
Pomeranzen à Flaſche 10 Sgr. 


nennen. 
; ‚Sappeiden Konkurs⸗Sache ſteht zur 
hung des 


be Gas. Aether⸗Fabrik ==? 


M 
ur find wir nunmehr in den Stand geſetzt, allen Anſprüchen unſerer geehrten Abneh⸗ 
S mer in Bezug auf dieſes wegen feiner vielfältigen Vorzüge bereits allgemein an: 28 
3% erkannte und beliebte Beleuchtungs «Material Pünktlich nachzukommen. — Die 
N Beraten geidieht in 2, 5 und 10 Pfd., ſowie in , % und % Ctr.Büchſen, 
3 Die koftfpielige Anſchaffung dieſer Büchſe fetzt uns außer Stand, den Aetber, for 3% 
N wie die Packung, anders, als gegen compt, Zahlung abzulaſſen; dagegen find wit 
ng bereit, bei fpäteren Beſtellungen die franco in die Fabrik gefendeten, in gutem IE 
A 


F. Fiebag, 
Ecke der großen u. kleinen Groſchengaſſe 


Steinkohlen⸗Theer 


in , % . und 7½ Tonnen iſt fortwährend 
ce im goldnen Zirkel Meſſergaſſe Ro. 13 
ei 


In 
erkaufs der noch vorhandene 
zug Handlungs s Utenfilien, ? 2 
Termin auf den 29. d. M. Vorm, 9 uhr in 
Niro. 63 Reuſcheſtraße an. 
Breslau den 27. Auguſt 1845. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


J. G. Etzler, ii h 
Alte Thüren, Fenſter, Holz, Eiſen und Ku 1 e e Bequemiiättit des Publ "Gaben pt „„ > 
pfer wird Freitag den 20. Aug. ö. M. Z uhr Die erſte Sendung 208 reslau den Herten Strehlow u. Laßwitz, 48 
Carlsſtraße Nro. 18 verſteigert. li 28 Coſel dem Herrn J. G. Worbs, 55 
Das Dominium Bruſtawe beabſichtiget bi neuer eng iſcher 2 Groß⸗Strehlitz dem Hern C. G. B. Scholz, 1010 3 


AS Neiſſe dem Heren B. Czekalla, 


zur Herrſchaft Bruſtave gehörige Erb⸗ Lehn⸗ V > } die 
I Pleß den Herren Weichard's Wwe. u. Gierich, 


ſcholtiſei zu Ober⸗Frauenwalde, Trebnitzer Kreis / 
zu verkaufen oder auf 12 Jahr zu verpachten. 


oll⸗ Heringe 


empfing ich in vorzügſicher Güte und empfehle 
das Stück 1 Sgr., das Fäßchen von circa 


N M * g i 8 1 0 
e 45 Stück inch Fäßchen 1% Rthlr., in gan⸗ 00 Beuthen, O.⸗S., den Herren ee Mair. 
374 dane ee e Acker, zen Tonnen billiger: S Tarnowitz dem Herrn oh. annert, ge 2 
161 — ate Wie, He * Eduard Worthmann. a Leobſchütz dem Herrn Roſenzweig, e 
— = ei ; a Nikolai den Herren 12 Sante Nen 70% % 

ußerdem ift eine Windmühle dabei und F riſche Forellen ax Gleiwitz unſerer Niederlage 2 4a Glace as 


erhielt fo eben und offerirt 
f Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und F Waſſergaſſe 
+ ro. * 


120 Mihlr. jährliche en ſowie von 
6 fchgärtnern die Dienſte. 

— uber Pachtluſtige können des Nähere 
bei unterzeichnetem Rentamt erfahren. 


3 den Verkauf dieſes Artikels überlaſſen. N * I 
3% Gieläeitig empfehlen wn Stine A 0206 J Pelte, TowtE, abfofuten Je 
Ulkohol för Pharmaceuten, Lackirer, Tischler %, zu entf rechend Sligen reifen, 5 


Rentamt Bruftawe bei Feſtenberg den 2iften 3 Natibor, im Auguſt 18465 eee eee 908 
Auguſt 1845. Welle 2 5 auff Eye > 3 i Polko & Unger. 25 
Erf ‘ ieuer Banffer otten⸗ 1 Nee ee BR RN N d 

' i e 
Eine tändridhe Beltung, Sir a Herin ge \ — ede ee . M WAR Ne e AR A EUR 
mmer, + ung, i . N r A LE Tier, EP ER - 
Garten, a Ad; on che, leben wackeln Lene n Neue Schott. Heringe Donnerftag den 28. d. M. großes Krebs⸗ 
5 7 spaufiee gelegen, in der Nähe von 5 * 2 glichſt billig: j erhielt und offeritt billigſt und Hechte en, mit Oattencontert dees 
u, wird fofort zu pachten gefucht 4 . „ arde, Auguſt Tietze, ſcheitniger Kaffeehaufe an der Oder, w ang 
den vorm. @utöbef. Tralles, Schuhbrücke 66. Ohlauer Straße No., 15, am Neumarkt Nro. 30. [gebenſt eingeladen wird. 7. 


— ai 


Buchhandlung Den reſp. Herren Brennerei⸗Beſitzern, Conditoren und Bäckern, 
. wie ſämmtlichen g. Haushaltungen zur gütigen Beachtung, 
Friedrich Ad erholz daß in den erſten Tagen des Monats September C. die taglichen Sendungen f N 
in Breslau 4 7 i ne 
Glen Stele un Ring: Eke) i Preßhefe (auch trockene Pfundhefe genannt); 
Im menge en dach de Tübingen Dieſe Preßhefe, welche ſich bereits einer lebhaften Theilnahme erfreuet, wird nunmehr dürch 
Fate W ee die anhaltenden Bemühungen der Fabrik, die Waare immer vorzüglicher herzuſtellen, und 
BE ins... ddurch die Errichtung neuer Conſtructionen von noch beſſerer und dauernderer Güte, als 
er Katholicismus bisher ſein, und verdient um ſo mehr der Beachtung, als ſie naͤchſt ihrer leichten und ſtets 
e e emen ſichern Verwendung die beſte flüffige Hefe 15 8 N billiger als ſolche iſt. Auswärtige Aufträge 
t. Rückſ auf die zwei Schriften, des u * i j punktli effectuirt 10 04 
Br. Kraft „Der Star bie Ulltamon: werden gegen ng e n r tuixt. 2 
tanen,“ und e a e an . Die Haupt Niederlage für Schleſien & Poſen 
neueſten kirchlichen Ereigniſſe ꝛc.“ 5 ’ | bei S ch 2 f en 
von Dr. Franz Mugen Scharpft, 2 2 1 1 e 
1 weg, Nofmarkt No. 13 und Junkernſtraßße N. 30. 


Broch. Preis 12 ½ Sgr. 8 f 
P. S. Den Empfang des erſten Transports werden ſ. 3. mittheilen. Die Verſendungen nach 


Neueste Wee 
g e e 15 Berlin beginnen am 15ten September C. D. DO. . 
Gustl ‚über beliebte Motive aus 


ſen, Kaufleute, von Leipzig; Hr. Becker, Apo⸗ 
cheker, von Neumarkt; Hr. Gottſchalk, Kauf 
mann, von Göln; Hr. Lohde, Kaufmann, von 
Heiligenſtadt; Hr. Behr, Kaufm., von Trier; 
Hr. Becker, Apotheker, von Wohlau; Herr 
Henneberg, Kaufm, von Stettinz Hr. Bö⸗ 
dinghaus, Kaufm., von Berlin. — Im 


der Oper die CE Li Ed. Braunifch,| Sir seiifhe Bamite, aus dem Bropter 
Vier Haimonskinde Buchbinder; l ace. Yon „denen DIE A I Leren 
Vier Haimonskinder terug Ro 36, And. zu haben: und die für ge in Sten Jahre if, eine Gon, 

für das Pianoforte. 7% Sgr. Mit Gold oder Silber gepreßte Gratula⸗ lung . 5 ; 
Musen A a 111 tions Karten, Viſiten⸗ und Mdrefi vernante. Es wird 3 Br —— 
N Ai dr 9 RE ganz mächtig ſowohl im Franzöſiſchen als aug 
l 50 r € Karten un Stammbuchblätter. ft Nr en 125 Nabe aber auch die Hülfs⸗ 


Led. Pkte., % Sen Für Buchbinder: } 3 a | > 
1 * 1 7 h il⸗ wiſſenſchaften beſigt. Mithin alfo werben die: blauen Hirſch; Hr. Benke, Gutsbeſiger, 
Marianka ui) Polka e e ir A e e jenigen, welche dieſe Verpflichtung überneh von Schmars; br. Methlow, Hr. Fush, 
flu das Pfte. 5 Sgr. N hiebenen Größen, auf “men können und mochten, erſucht, ſich gütigfi| Kaufleute, von Berlin; Gutsbeſigerin v. Za⸗ 


9 Seide, Leder, Leinwand, Papier ꝛc. . f t 
Faschings-Possen, Für Hutfabrikanten u. Kürſchuer: a ee 1540 
Walzer im Ländler- Style Abgenaßte, geptchte Vignetten, in Gold und za wolen, wo ſich die Familie während dieſtr 


blewski, Hr. Fontanes, Inſpekor, beide von 

Nangſchüs; Pr. Klotz, Forſtmeiſter, von 

Karlsruhe; Hr. v. Fra aa Hauptmann, 
e 


. d. Pfte, 10 Sgr. Sade ‚au billigen Yreliem eee eit aufhalten wird. Pk. v. Rekiſch, Lieutenant, beide von Brieg; 

F. E. C.Leuckart ia Breslau, Bicheff, in bekannter Güte, a Bout. — 85, Hoch, Student, aus Eng and; Frau 
Kupferschmiedesträsse No, 13, Ecke. der 10 Sgr., empfiehlt \ Ein tüchtiger Klavierlehrer, der auch] Pauptmann Vanſelow, von Löwenberg; Hr. 
x 2 Sehbuhbrücke. j Ferdinand Liebold, Ohlauer Str. No. 35. Unterricht in der deutschen Sprache er-] Hanke, Kaufm., von Kalisch; Hr. Kunide, 


Partikulier, von Liegniz; Hr. Bojarski, Hr. 
Oſttowski, Partitulterer 5 ee ai 
glied der Direktion der Warſchauer⸗Wiener 
Eiſenbahn, ſammtl, von Warſchau. — Im 
Hotel de Siles ie: br Thomas, Pro: 
viant⸗Amts⸗Aſſiſtent, Hr. Richter, Gutsbeſ., 


— 3 theilen kann, wird nach Polen unter sehr 

ue mit N ee Neue Schott. Heringe Anne mbar a Bediagungengeeueht; J er; 
engen Men aus. empfingen und offeriven in ganzen und ge wi due Herrn Musik dircktor . 
ea op ala E. Butine K C (Reusche- Strasse Nr. 26) prüfen lassen. 

entliche Anse ungen * F 8 * 4c 
derum bedeutend vermehrten, “ 0: e 38 omp Ein geſitteter junger Mann, von von Poſen; Hr. Zahdig, Apotheker, von Fal⸗ 
jetzt über 098 BEDHDIENE a nech le rechtlichen Eltern, kann ſich zum el ur Dr zn Mr von Raake; 
Werke enthaltenden vollstän- Im Fre e'ſchen Lokale „Eintritt in ein Spezerei⸗Geſchaft melden:] Hr. Kaulfuß, Landgerichtsrath, von Kiſſin⸗ 
Alien (vormals Menzel, Sterngaſſe v. d. Sandthor.) Nikolaiſtraße No. 47, 3 Stiegen. gen; Hr. Weiner, Kaufm., von Gr.⸗Glogau; 


ikalien- ih i — —ů — — FFrau Kaufm. Hildebrand, von Neiſſe. In 
Musi zen Leih. Institut Donnerſtag den 28. Auguſt Une Demoiselle de la Suisse frangaisefzwei goldnen Löwen: Hr. Leichtenteitt, 
können’ täglich Theilnehmer beitreten, Konzert. und Garten + Erleuchtung und Pros qui connait parfaitement bien sa langue Kaufm., von Pleſchen; Hr. Roska, Fabrikant, 
F. E. . Leuckart in Breslau, 40 duction des Phyſikers maäteruelle, cherche un engagement daus von Ohlauz Pr. Awelis, Kaufm., von Ju⸗ 
nie nee Na a2 Herrn Stärff aus Berlin. une famille respectäble, Four les ren-]iusburg; Hr. Gallewski, Kaufm., von Mun⸗ 


. Bei ungünftiger Witterung im Saale. kein ie de s’dd Oh-|jterberg,. — i : 

2 — seignements on prie de s’ädresser | ſterberg. Im weißen Adler: Herr 

0 2 * * 5 Anfang 5 Uhr. Entrée für Herten 2 Sgr. lauer Straise Nr. 7 chez Monsieur |v. Stegmann, Oberſtzieutenant, een Ra 
0 t + hnung. 0 Damen frei. Brichta maitre de langue a Breslau. pr. Feldmann, Kaufm., von Odenkirchen; 


Unfer zweiter Sohn, der Obertertianer Max 1 2 2 nn „. Elering, Kaufm., von Rheydt; Her 
Cohn, I Jahr alt (bekleidet mit einem Bahnhof Canth. Ein Commis kann ſofort ein Unterkommen 


7 / 


Husfeld, Kaufm., Hr. v. Seutz, Partikulier, 


au un arz carrirtem 30 5 ij als Disponent in einem Specerei⸗Geſchäft in beide von Verlinz Hr. Graf v. Lariſch, von 
3 e ein e r Neiſſe ſinden. Die Bedingungen ſind zu er⸗ Sakrau; Aebtiſſin Baronin v. Rottenberg, 
Paar Beinkleidern von grau melirtem Som⸗ B a l l. fahren in frankirten Briefen bei A. C. Groß, von Stift Beiſchauz Hr. Graf v. Reichen⸗ 


Mi und ein we > ü N närki Zollſtraße No. 97. bach, von Bruſtawe; Gräſin Frankenberg 
mir ede und einer schwarzen Sammtmütze] Die Muſik wird von der Steyermärkiſchen Zollſt 1 — Won 9 N ar “or 


mit Lederſchil ing Montag den 25ſten] Muſikgeſellſchaft ausgeführt. 5 } 
d. M. e san: daß er. ie Vor Ne Cotillon N Ein ſilbernes Armband 6 e * Stet⸗ 

jetzt zurückgekommen ift; da nichts voran 1 * ft am 2iſten früh von 9 uhr von der Bahn⸗ tin. — In de Gans: Hr. Korn⸗ 
in en mai Ih. u einer Entfer⸗ Brillant. Feuerwerk. . 1 155 P bis an die ort, Partikulier, von Magdeburg; Hr. Müls 
nung aus dem älterlichen dauſe veranlaßt Ein Extrazug geht Abends 8%, Uhr von] lleberfahrt unterhalb der Biegelbafiion verlo⸗ ler, Gutsbeſi, von Blamenrode; Hr. Roſen, 

e und er uns immer ein liebes, folgſames Breslau nach Canth und von dort des Mor⸗ ren gegangen. Der ehrliche Finder wird er⸗ Bankier, von Warſchau; Hr. Kahlo, 2 
en wir 2 durch us keinen gens 3 Uhr zurück. Das Entrée iſt inelus. ſucht, ſelbiges gegen Belohnung Hummerei von Frankfurt a. M.; Hr. Matthüs, Kaufm., 


nd war, fo kane 8 0 3 Hr. Ka i 
Grund Aber fe be auffinden. Wit der Hin» und Herfahrt auf der Eiſenbahn No. 2 beim Wirth abzugeben. von St. Remy; Hr. Karger, Gaſtwirth, von 
ein 0 Befürch⸗ fü 225 N i eiegnig; Hr. Willert, Gutsbeſ, von Gies⸗ 
ſind vielmehr iu. r ichen Befürch⸗ für den Herrn 22%, Sgr., füt die Dame r Ne. Be 


er wäre zu einem Bekannten gereifet und N. ) 
genire ſich, da er ohne Urlaub iſt, nach Hauſe Die Billets find in Breslau in der Porzellan⸗ 
zu kommen; in dieſem Falle erſuchen wir ihn, Handlung des Herrn Kaufmann Doms auf 
zu leinen betrübten Eltern fo. raſch als nur dem Naſchmarkt und im Weiß ſchen Lokale Die erſte Etage 
bie, dic Aurüictzutehren; ce, dell ibm Loe der Gtepermärkifcen Müfitgeielihaft zu am Nathhauſe, Riemer zeile Yo, 22, ſſt zu 
auch dies jugendliche Vergehen vollkemmen] haben. Ich lade hiermit die geehrten Herr⸗ vermiethen und Michaelf d. J. zu beziehen. 
3 und von keiner Seite gerügt werden. ſchaften der Umgegend, ſtatt Ueberſendung Nd bei M. S veidör⸗ Blücherplatz 
An alle Wohlablichen KR Bckennte von Einladungskarten, ergebenft ein. 14. n l 
af 


9, daß ihm irgend ein unfeu begegnet fei,| 12, Sgr. und werden die Billets bei der | Ein leerer Wagen geht den Z0ſten nach 
ge un Rückfahrt von dem Schaffner abgenommen. abe und 22212 Nähere Biſchof⸗ 
ſtraße No. 7 bei G. Ludwig 1 


ſerwig; Hr. Weiß, Kaufm., von Danzig ; 
Hr. Kaczkowski, bel., von Kaliſch; 8 ir 
Gottſchalk, Kaufm, von Kaſſelz Pr. Bau⸗ 
meiſter, Geh. Rath, von Berlin; Hr. . 
lowski, Gutsbeſ., aus Gallizien. — Im 
gol d. Zepter: Gutsbeſ. Doru We 
Kwalkowaz Hr. Fritſch, Gutsbef, von Tra⸗ 
chenberg; Hr. Kaumann, S „von Gr. 
Kretz; — 5 Brodowsky, Po Pſary; Herr 
/ an 7 Fur era 7 a ne ZERBRDOIHREL 5 afts⸗Di „ 
Zu vermiethen und Michaelis zu be⸗ Sn ee ur er 
ziehen iſt Kloſterſtraße No, 3 vor dem Oh⸗ dr. Dr. Beilſchmidt, von Herrnſtadt; Herr 
lauer Thor die erſte Etage, beſtehend in einem Witowoki, Gutsbeſ. 1 d. b. G. H. polen; Hr. 
Saal, 6 Zimmern und Kabinet, Beigelaß, bey emann Kaufm. oh Schwerin; 
Wagenremiſe, 6 oder auch 3 Pferde Stallung, Müller Partikulier 7 9 — 3 
Garten und gemauertes Sommerhaus. Auch m. eiß En Roß: Ot. Hen Kaufm., von 
ſind in dieſem Hauſe zwei Logis zu vier Kempen; Hr. Knobloch, eker, von Kö⸗ 


ER * u, a N Ae Kügler, Reſtaurateur. 

’ abu rs lieben r 

ee behülfich su fein and wollen wir Im Prinz von Preußen 
demjenigen, der über ne Perſon, in wel, findet die Beendigung des Aus ſchiebens heute 
J Buflante fe auch fei, Auskunft zu ſei⸗ ſtatt, wozu — Bittner. 

ner Habhaftwerdung erthelt, eine Prämie Große Produktion 

von Ril. gewähren und wünſchen nur des Phyſikers Stärff aus Berlin, heute 
argen Gott jede Familie vor einem ſol Honnerſtag im Garten (bei ungünſt. Wetter 


chmerz bewahren möge. im Saale) des Hrn. Trücke (ehm. Mentzel) Zimmern mit allem Beigelaß und Garten, Kem 5 
a agen ulld Sto, le, Scha „das Reich der Flora“. dar eine Togiid, auc wabrend der Fei Jan 9046. Baum: i Serbia e 
3% er Tesche 8. N. Anfang 6 Uhr. lichkeiten, das andere Termuno Michaelis zu fiſſor, von Masten. — In Stadt Frei⸗ 


burg: Hr. Bruſchke, Gutsbeſ,, von Rei⸗ 
cendacg. — 3m gold. Löwen: Hr. Ham⸗ 
pet, Kaufm., von Neuwedel. — Im weißen 
Storch „ Lubmann, Kaufmann, von 
Brod? He. Heuborn, Kaufm., aus Ungarn; 
Hr. Kat, Kaufm., von Poſen. — Im Pris 


EFF EEK vermiethen. Näheres daſelbſt bei der Beſige⸗ 


' iten Etage. 
2 h Aufforderung. rin in 17 zweiten 
okal Veränderung = Für die n Bidethſchaf * 


Eduard Lohſe aus Chemnitz und j { r Zu vermiethen 2 
ig erlaubt ö tung eines Gutes, in der Nähe von 5 Ak 2 2 
RR herr ” 7 Breslau, wird e en a 1 u 925 a e e FH 
einem zeither i abten Lokale amter geſucht. Der Gehalt ſoll bei 1 N N deinſvat⸗Log is: 8 N 

25 ie e e gell. f freier Gebterei und Heizung auf Pro: I mittlere und kleine Wohnungen neon Bach, von Janıc — > Si . . 


I 
an 


Id 
5 


88 i 2 nöthigen Beigelaß. Näheres daſelbſt. * 
eſſe an, in derfeiben Straße nur 4 Häuſer * Fee e e e a nöthig gelaß 0 8 — 129 Reg. ⸗Seeretair, von Kupp, Gerber⸗ 
er hinauf linker Hand in das Gewölbe, werden, wofür jedoch die Frau 1. Unvorhergeſehener Umſtände wegen dh Heil Ratib o. ig; Frau präfitent Sack, von 
in pauſe des Hrn. Dr. Mertens, Ro. 12/544, FE bie Führung der Milchwirthſchaft IK Geiſtſtraße No. 21 eine Treppe 7 5 Ven Hut or, heil. Geiftftr. Ro. 135 Hr. Klimke, 
e eee eee. I und des Hausweſens init zu Übers e |fehr freundliche und bequeme, OHNE Bo⸗ 5 enfaktor, von Ratibor, Breiteftr. Ro. 75 
2 8 —— f 4 Stuben, 1 Alkove, Küche, Keller r. Kaulich, Student, von Weckelsdorff, Al⸗ 
’ e i nehmen hat. Anmeldungen hierzu 15 „ ? vermiethen. brecht 8 
eue, Schott. Voll ⸗Heringe „find unter der Abreſſe W und der = dengelaß von Michaeli ab zu l sſtraße No. 39. e. 
lige de erte Sendung und offcrirt in Bezeichnung: Anmeldung als Beamter i 


getheilten Tonnen billigt: : bis zum 10. September im Adteß⸗ 

ri 4 I Bureau in Breslau krango einzu: . 
. reichen. Nur cautionsfähige und ſich 

e > durch achtungswerthe Zeugniſſe (die 

in Abſchrift beizulegen ſind) legitimi⸗ 5 
N * rende erfahrege Männer konnen auf 18 

inge Erwiederung rechnen. = 

Ofen F e e , 

mo N 8 L. 1 88 die Ste € eines. Leh 10 5 

Ohlauer Straße o. 80. , fu 5 de Naber 


15 M ed an 


pe! 2 5 * 2 1 f Fr . 
„Grunde Deeis, in Courant (Preuß. Map), Breslau, den 27. Auguſt 1845, 
a 9685 . er; Niedrigfier: 
en 2 NRthle. 2 Sgr. — pf. 2 Kthl. 15 Sgr. . Pf. 2 10 Sgr. — 
en e e , . S 2 0 8 


R S l. 
1 f. Athl. 5 Sgr. 3 Pr. 2 6 
—Rthlr. 28 Sgr. . Al 20 Sgt. 55 * 1 ang b 


empfingen ‚in: fhönet 
in ganzen Tonnen wie; 
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